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26. Jahrgang des Dofener Genoſſenſchaftsblattes. 


Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft St. 2. 
Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. 2. 
Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen T. 2. 
Blatt des Verbandes der Güterbeamten für polen in Poznan T. z. 

Blatt des Weſtpolniſchen Brennereiverwalter-Vereins T. 2. 


28. Jahrgang des Poſener Raiffeiſenboten = 
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Nr. 46 Poznan (Poſen), 3wierzunieeka 13, I., den 16. November 1928. 9. Jahrgang 
: Nachdruck nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 
Inhaltsverzeichnis: Geldmarkt. — Vereinskalender. — Einmalige Beihilfe für Rentenempfänger. — Verordnung über Verwendung von 


Weizenmehl höherer Gattung als 650% in Induſtriebetrieben. — Aus 


rzoll für Kleie. — Kredite zum Einkauf von Zuchtſchweinen und 


Zuchtmaterial. — Spätherbſtdüngung. — Die Mohrrüben gehören den Pferden. — Von der Zwangsmaſt der Gänſe. — Genügend Fleiſch⸗ 
tter für Hühner und Enten. — Verpackung von Bäumen und Sträuchern für den Transport. — Grenzen genoſſenſchaftlichen Könnens. — 
as ln T Regiſterpfandrecht. — Braugerſte⸗Ausſtellung. — Allerlei Wiſſenswertes von der en Landwirtſchaft. — Markt 


berichte, — Das Reinigen der Milch. — Laufbuchten für die Aufzuchtkälber. — Filterung der Schweine. — 


rientierungsnormen für die 


Berechnung der Einkommenſteuer. — Auslegungen des Finanzminiſteriums zum Stempelgeſetz. — Abziehung von Schuldenzinſen von der 
Einkommenſteuer. — Viehſeuchen. — Unterverbandstage. — Das Putzen der Weiden. 


3| Bank und Börje 5 


Ser Geldmarft. 
Kaurſe an der Poſener Börje vom 13. November 1928. 
Bank Przemystoweow Dr. Roman May 
‚LI Em. (10025) 
Bank Zwiazku 
L Em. (100 zt) 


4% Poi. LandſchaftlRon⸗ 
vertierungspfandbr. (1.11. 48.— % 
4% Poſ. Pr.⸗Anl. Vor⸗ 


zi „ „ „% „ „ „ e e e zł 


(1 
Goplana. L—II. Em. 


(0 210 „ „ 66 —.— 21 kriegs⸗Stücke —.— % 
Hartwig Kantorowiez 6% Roggenrentenbr. der 

I. Em, (100 zł) —.— 21 Bof. Landſch. p. dz. —.— 2 
Herzfeld⸗Viktorius I. zi-Em. 8% Dollarrentenbr. d. Bo]. 

(50 )))) . 46.50 21 Landſch. p. 1 Doll. 95.— 90 
Luban, Fabr. przetw. ziemn. 5% Dollarprämienanl. 

L—IV. Em. fot z) . . 4] Ger II (Stck. zu 5$), 111.— 21 
C. Hartwig J. 2l⸗Em. (60 zt) —— zł 


Surje an der Warſchauer Börfe vom 13. November 1928. 
10% Eiſenbahnanleihe 102,50 % 1 Dollar 214. 8.90 

Y Konvertier.⸗Anl. ... 67.— % 1 Pfd. Sterling z 48.28 
6% Staatl. Dollaranleihe 100 ſchw. Franken z 171.61 


Dollar. . 85.— % 100 holl. Guld. 21... 
100 franz. Franken ⸗ 11. 84.84 100 che. Kronen 21. 26.42 
100 öſterr. Schilling = 21 126.27 
Diskontſatz der Bank Polski 8 % ; f 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 18. November 1928. 


Doll. ⸗Danz. Gulden .. 5.157 100 Zloty Danziger 
Pfund Sterling =Danz. Gulden 657.849 
Gulden „ 25.0075 


Kurſe an der Berliner Börje vom 18. November 1928. 
100 holl. Gulden ⸗dtſch. Anleiheablöſungsſchuld ohne 
20 8 6 Franken 5 168.56 Ausloſgsrecht. f. 100 Rm. 14.40 
ftii I Mark l 80.815 Oſtbank⸗Aktien. coooa 114.—% 
1 Marr Bund bisch. “| oberſchleſ. Kokswerke.. 111.500 
ark 3932272544400 900 20.35 z 
100 Blotg=dtich. Mk. . 47.075 | Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ 
ee oil. Mark. . . 4.19905] bedarf. 5 115.— % 
% theablöſungsſchuld nebft d 68.25. 9% 


usloſungsrecht f. 100 Rm. 
255.— [Hohenlohe Werte „e, 61.75 % 


pro 


1.90000 diſch. Mk., 
Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje 
Für Dollar Für Schweizer Franken 

(7. 11.) 171.60 (10. 11.) 171.61 

(8. 11.) 171.60 (12, ur 171.61 

(9. 11.) 171.60 (18. 11.1 171.64 


Blotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 


(7. 11.) 8.92 (10. 11.) 8.92 
(8. 11.) 8.92 (12. 11.) 8.92 
(9. 11.) 8.92 (13. 11.) 8.92 


Bauernvereine und t 4 
Weſtpolniſche Land wirtſchaftliche Geſellſchaft. ö 


Der Landw. Verein Pudewitz veranſtaltet am Freitag, dem 
16. 11. ſein diesjähriges Wintervergnügen. Beginn abends 7 Uhr. 
Die Mitglieder der Nachbarvereine find herzlichſt dazu eingeladen. 

Landw. Verein Kroſinko. Am Sonntag, d. 18. d. Mtz., findet 
bei Herrn Jochmann⸗Kroſinko ein Vereinsvergnügen fatt, wozu 
alle Mitglieder nebſt Angehörigen herzlichſt eingeladen ſind. Be⸗ 
ginn 5 Uhr nachmittags. 

Landw. Verein Zabno. Der Landw. Verein veranſtaltet am 
Montag, dem 19, 11., fein diesjähriges Wintervergnügen bei Reich 
in Sowinki, wozu die Mitglieder nebſt Angehörigen herzlichſt ein⸗ 
geladen ſind. äſte können eingeführt werden. Beginn 6 Uhr 
nachmittags. 

Bauernverein Podwegierki und Umgegend. Verſammlung 
Sonnabend, d. 17. 11., nachm. 6 Uhr im Vereinslokal. Tages⸗ 
ordnung: i. Geſchäftliches. 2. Vortrag des Germ Dipl, Landw. 
Binder⸗Sroda: „Schweinezucht“. 3. Verſchiedenes. — Diejenigen 
Mitglieder, welche von der Krajowe Übezpieczenie Ogniowe (Feuer⸗ 
1 noch keinen 10prozentigen Rabatt erhalten haben, wollen 
ich mit ihren Verſicherungspapieren mimdeſtens eine Stunde vor 
Anfang der Verſammlung bei dem Geſchäftsführer im Vereins⸗ 
lokal melden zwecks Regiſtrierung. 

Landw. Verein Oſtrowieczno. Kinovorführung am Dienstag, 
d. 20. 11, nachm. 4 Uhr im Vereinslokal, wozu auch die Ange⸗ 
hörigen der Mitglieder, ſowie die Mitglieder der Nachbarvereine 
herzlichſt eingeladen find. Anſchließend Tanz. Hoene. 

Bezirk Poſen II. 

Der Landw. Verein Zirke veranſtaltet in der Zeit vom 15. bis 
17. Nobember eine Obſtſchau bei Heingel in Zirke. Anmeldungen 
find zu richten an Herrn Kaufmann Feste, Einlieferung des 
Obſtes am Donnerstag, dem 15. Eröffnung der Ausſtellung am 

eibag, d. 16., mittags 1 Uhr mit Vortrag des Herrn Direktor 

eiſſert über das Ergebnis der Obſtſchau. Am Sonnabend, d.17. 
Abräumen, abends gemütliches Beiſammenſein und Tanz. — Die 
Mitglieder des Vereins Birke werden gebeten, ihre Verſicherungs⸗ 
papiere am Sonnabend, d. 17., mitzubringen, um ſich für die Be⸗ 
anſpruchung des 10prozentigen Rabatts bei Sozietätsverſicherungen 
die Beſcheinjgung geben zu laffen. 

Landw. Verein Mechnatſch⸗Miloſtowo. Verſammlung Sonn⸗ 
tag, d. 18. 11, nachm. 5 Uhr bei Paſchke in Mechnatſch. Referat 
des Herrn Rathke⸗Poſen über Verſicherungsfragen. Der Geſchäfts⸗ 
führer gibt wichtige Tages fragen bekannt, 

Landw. Verein Streeſe. Verſammlung am Diens lag 
20. 11, abends 6 Uhr bei Dalchau in Stree 


Herrn des Genoſſenſchaftsberbandes über: „Genoſſe 


880 


Landw. Verein Kupferhammer. Verſammlung am Donners⸗ 
dag, d. 22. 11., nachm. 5 Uhr, bei Riemer. Vorkrag des Herrn 
Wieſenbaumeiſter ges ren: „Neues aus dem Gebiet der Grün⸗ 
r Anſchließend gemütliches Beiſammenſein und 

anz. 

Laudw. Verein Komorowice. Verſammlung Freitag, d. 23. 11. 
nachm 3 Uhr, im Vexeinslokal. Tagesordnung: 1. Wahl des Vor⸗ 
ſtandes. 2. Vortrag des Herrn Wieſenbaumeiſter Plate: „Neues 
aus dem Gebiet der Grünlandwirtſchaft“. 3. Verſchledenes. 
Landw. Verein Neutomiſchel. Verſammlung am Sonnabend, 
d. 24. 11., nachm. 5 Uhr, bei Kern in Neutomiſchel. Tagesord⸗ 
nung: 1. Geſchäftliches. 2. Vortrag des Herrn Dipl. Landw. Heuer⸗ 
Poſen über: „Fütterung des Milchviehs, ſpeziell Kraftfuttermittel“. 
3. Verſchiedenes. - $ ; 

Speechſtunden: Neutomiſchel, am Donnerstag, bem 15., 
22. und 29. 11. bei Kern. Pinne: am Mittwoch, dem 14. 11 in 
der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft. Neuſtadt: am Montag, 
dem 26. 11. in der Spar- und Darlehnskaſſe. Samter: am 
Dienstag, dem 27. 11. in der Cin- und Verkaufsgenoſſenſchaft. 
Beutſchen: am Freitag, dem 30. 11. bei Trojanowfki. 

Die Mitglieder, welche bei der Feuerſozietät verſichert ſind, 
werden gebeten, ihre Verſicherungspapiere mitzubringen, um ſich 
die Mitgliedſchaft bei der Welage beicheinigen zu laſſen, damit fte 
in den Genuß des 10prozentigen Rabatts gelangen. i 

Am Donnerstag, dem 22. 11., iſt Herr Dr. Kluſak in Neu- 
tomiſchel bei Kern. Intereſſenten, welche Rechtsfragen zu beant⸗ 
worten haben, werden erſucht, dorthin zu kommen. Roſen. 


Bezirk Liſſa. - 
Sprechſtunden: Wollſtein 23. 11. Rawitſch 30. 11. 
Ortsverein Punitz. Verſammlung 17. 11. nachm. 5 Uhr im 

Schützenhaus. Vortrag von Herrn Kuhnt⸗Raw'itſch über: „Winter⸗ 
füllerung unter Berückſichtigung der in der Wirtſchaft erzeugten 
und käuflichen Futtermittel“. Wichtige geſchäftliche Mitteilung. — 
Wir bitten, zu dieſer Verſammlung alle Papiere der Provinzial- 
Feusrſoz'etäl mitzubringen, um feſtſtellen zu können, welche von 
unſeren Mitgliedern aus dem dortigen Verein den neu berein- 
baiten 10prozentigen Rabail bekommen müſſen. 

Kreisverein Goſtyn. Verſammlung 18. 11., nachm. 2½ Uhr in 
der Bonboniera. Vortrag von Herrn Tierarzt Dr. Schultz über: 
„Schweinepeſt und ⸗ſeuche“. Wichtige geſchäftliche Mitte lungen. — 
Wir bitten die dortigen Mitglieder, zu dieſer Verſammlung die 
Verſicherungsſcheine der Provinzial⸗Feuerſozſetät mitzubringen, 
um feſtſtellen zu können, welche von unſeren Mitgliedern den neu 
bereinbaärten 10prozentigen Rabatt erhalten müſſen. 5 

Ortsverein Jutroſchin. Verſammkung 27. 11. nachm. 4 Uhr 
bei Stenzel, Gemeinſame Kaffeetafel, angerichtet vom Haus⸗ 
heiltungskurſus. Vortrag von Herrn Gartenbaudirektor Reiſſert. 
Geſchäftliche Mitteilungen. Wir bitten, zu dieſer Verſammlung 
die Verſicherungsſcheine der Provenzial⸗Feuerſozietät mitzubringen, 
um feſtſtellen zu können, welche von unſeren Mitgliedern den neu 
bereit barten 10prozeutigen Rabatt erhalten müſſen. re 
. Ortsverein Nawitſch. Verſammlung 28. 11 nachm. 4 Uhr bei 
Bauch. Vortrag von Herrn Gartenbaud' rektor Reifert. Geſchäft⸗ 
liche Mitteilungen. Wir laden hierzu die Mitglieder und deren 
Angehörige freundlichſt ein. z : Nep. 


Bezirk Oſtrowo. : : 

Sprechſtunden: Kempen Dienstag. den 20. 11, bei Durniok. 
Krotoschin Freitag, den 28. 1t., bei Pachale. 

Verein Suſchen. Filmvorführung Sonnabend, den 17. 11. 
abends 6 Uhr bei Frl. Hecke in Suſchenhammer mit anſchließendem 
Tanz. 

Berein Hellefeld. Filmvorführung Sonntag, den 18. 11. abends 
Uhr, bei Gauter in Hellefeld mit anſchließendem Tanz. Zur 
Vorführung gelangen: 1. Die Gewinnung des Kali im Kaliberg⸗ 
werk und feine Verarbeitung zu 40prozentigem Kaliſalz. 2. Die 
ungleichen Brüder (Milchfilm). 3. Durch Schaden wird man klug 
(Luft ger Hagelverſicherungsf'lm). Sämtliche Mitglieder und ihre 
Angehörigen, auch die der Nachbarvereine, werden hierzu freundl. 
eingeladen. : ? se 

Verein Adelnau. Verſammlung, Mittwoch den 28. 11. abends 
7 Uhr bei Kolata in Adelnau. Vortrag von Herrn Dipl. Landw. 
Childgiüfti über: „Geflügelzucht“. Anſchl. daran feiert der Verein 
das Ernteſeſt mit gemütlichem Beiſammenſein und Tanz. — Sämt⸗ 
liche Milglieder nebſt Angehörigen find hierzu freundl. eingeladen. 


Bezirk Bromberg. 
Landw. Verein Mirowiee. Verſammlung, Donnerstag, den 
15. 11. nachm. 6 Uhr, bei Herrn Voſſe. Vortrag und Rez'takionen 
bon Hern Damaſchle⸗Bromberg. Die Angehörigen der Mitglieder 
find zu dieſer Sitzung freundl. eingeladen. 
Landw. Verein Ciele. Verſammlung, Sonntag, den 18. 11. 
yau. 6 Uhr. Gaſthaus Weber⸗Lipniki. 
Landw. Verein Mochle. Verſammlung, Montag, den 19. 11. 
nachm. 2 Uhr. Gaſthaus Joachimezak⸗Mochle. : 
andın, Verein Tangenau-Dtterau. Verſammlung, 
den 20. 21. nachm. 5 Uhr. Gaſthaus Paulh⸗Solec. 
Landw. Verein Krolikowwo. Verſammlung, Donnerstag, den 
22. 11. nachm. 5 Ühe, Gaſthaus Kiſewſki⸗Kröliko wo. 
Landw. Verein Witoldowo. Verſammlung, Sonntag, den 
25. IJ. nachm. 4 Uhr. Gaſthaus Dalfge⸗Witoldo o. 


Dienstag, 


nachm. 5 Uhr im Lofal 


der beſonderen Bergwerksverſich erung. 


In allen Verſammlungen Vortrag des Herrn Dr. Krauſe⸗ 
Bromberg: „Krankheiten der Futterpflanzen“. 

Anmerkung: Die Mitglieder der WLG, welche bei der Kra⸗ 
Be ee Dgniowe-Roznan verſichert ar en 
beten, ihre Verſicherungsſcheine mitzubringen, um fih die Mits 
gliedſchaft beſcheinigen zu laſſen, en in-den Genuß des zehn⸗ 
prozentigen Rabatts gelangen. — Die Herren Vertrauensmänner 
werden höfl. gebeten, die ausgefüllten Liſten bis zum 25. 11. an die 
Be zirksge ſchäftsſtelle zurückzuſenden. . 


Bezirk Gneſen. 


Landw. Verein Kiſzkowo. Verſammlung, Sonntag, den 18. 11. 
nachm. 4 Uhr, bei Wenge⸗Kiſzkowo. Vortrag des Herrn Ing. agr. 
Karzel über: „Wirtſchaftliche Düngemittel“. 

Banernverein Zarczyn. Verſammlung, Dienstag, den 27. 11. 
nachm 1 Uhr im Gaſthaus in Zarczyn. i 

Bauernverein Dziewierſzewo. Verſammlung, Dienstag, den 
27. 11, nachm. 44 Uhr im Gemeindeſaal in ee 

Bnuernverein Werkowo. Verſammkung, Freitag, den 30. 11. 
nachm. 5 Uhr, im Schulſaal in Werkowo. 

Landw. Kreisverein Gneſen⸗Witkowo. Verſammlung Freitag, 
den 7. 12. vorm. 11.30 Uhr in der Loge neben der Poſt. 7 

In den vorſtehenden Verſammlungen ſpricht Herr Dr. Kluſak 
über: „Steuer⸗ und Rentenfragen pp“. 

Sprechſtunde: Wongrowitz Donnerstag, den 22. 11. ab 
9.30 Uhr im Ein⸗ und Verkaufsverein. 


Bezirk Wirſitz. 

Sprechtage: Mrotſcha Donnerstag, den 15. 11. von 1 Uhr 
mittags ab bei Schillert; Lobſenz Freitag, den 16. 11. von 8 Uhr 
morgens an in der Landw. Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft. 

Landw. Kreisverein Wirſitz. Vereinsſitzung Montag, den 
26. 11., um 234 Uhr im Lokal Heller in Natel. Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer 5 2, Vortrag des Herrn Dr. Krauſe⸗ 
Bromberg, Leiter der ` ae e über Tagesfragen 
im Pflanzenſchutz (bef. auch Kartoffelkrebs). 3. Geſchäftliches. 

Landw. Verein Miaſteczko. Verſammlung, Dienstag, den 
27. 11. nachm. 5 Uhr, im Lokal Vorkörper in Miaſteczko. Tages⸗ 
ordnung: 1. Aufnahme neuer Mitglieder. 2. Vortrag des Herrn 
Dr. Krauſe⸗Bromberg über Tagesfragen im Pflanzenſchutz Kar⸗ 
toffeltrebs). 3. Geſchäftliches. ; ; Be 
Landw. Verein Wyſoka. Verſammlung, Mittwoch, den 28. 11. 
al Wolfram. Tagesordnung: 1. Aufnahme 
neuer Mitglieder. 2. Vortrag des Herrn Dr. Krauſe⸗Bromberg 
über Tagesfragen im Pflanzenſchutz (Kartoffelkrebs). 3. Geſchäft⸗ 
liches. : . SH 

Bezirk Huhenialze. . 

Die nächſte Sprechſtunde in Zunin findet Dienstag, den 20. 11. 
bei Herrn Jeske in der Zeit von 11—1 Uhr ſtatt. . 

= | Landw. Verein Kujawien e. B 


Bezirk Rogaſenn. 
Landw. Verein Samotſchin. Wintervergnügen, Sonnabend, 
den 17. 11. abends 8 Uhr bei Raatz. Der Geſchäftsführer iſt von 


5 Uhr an wegen des Rabatts der Feuerverſicherung zu ſprechen. 


Jedes Mitglied muß vorſprechen und ſeine Verſicherungspapiere 
mitbringen. En . ae == > 
Landw. Kreisverein Kolmar. Verſammlung, Montag, den 
19. 11. nachm. 4 Uhr, bei Geiger. Vortrag des Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzers A. Glockzin⸗Strychowo über Fragen der Schweinezucht. 
Landw. Verein Jankendorf. Verſammkung, Freitag, den 
23. 11. nachm. 4 Uhr. Wegen des Rabatts muß jeder peyſönlich 
erſcheinen. Verſicherungspapiere mitbringen; außerdem Vortrag 
über die Viehverwertungsgenoſſenſchaft (Herr Staemmler⸗Poſen). 
Bauernverein ZBuſchdurf. Verſammlung, Sonnabend, den 
24. 11. nachm. 3 Uhr. 1. Beſprechung von Vereinsangelegenheiten. 


2. Rabatt der Feuerſozietät. Verſicherungspapiere mitbringen. 


Landw. Verein Oborniki. Sprechſtunde Montag, 
26. 11. von 142 bis 44 Uhr wegen der Feuerverſichevung. 


den 


Einmalige Beihilfe für Rentenempfänger. 
Wie die polniſche Preſſe meldet, ſollen aus Anlaß des zehn⸗ 
jährigen Jubiläums der Unabhängigkeit Polens die ſozialen Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten, die der Aufficht des Miniſteriums für Arbeit 
und öffentliche Fürſorge unterliegen, Perſonen, die Renten bea 
ziehen, eine einmalige Unterſtützung zahlen, die im November 
oder Dezember fällig iſt. Die Höhe dieſer Beihilfe wird von dem 
finanziellen Stand der betreffenden Anſtalt abhängen und ſich in 
den Grenzen einer Wonatsrente bewegen. Dieſe Aktion, deren 
Initiative vom Miniſter für Arbeit und öffentliche Fürſorge aus⸗ 
gegangen it, umfaßt Rentenempfänger ſowie Witwen und Waiſen 
aus allen Verſicherungsarten, alfo aus der Unfall⸗ oder Invaliden 
verſicherung, aus der Verſicherung für geiſtige Arbeiter ſowie aus 


Verordnung 
vom 9. November 1928 betr. Verwendung von Weizenmehl höherer 
Gattung als 65 % in Induſtriebetrieben. 

(Di Uſtaw R. P. Nr. 93 vom 12. November 1928, Pos. 829). 

§ 1. Erlaubt wird bis zum 15. Dezember 1928 bie Verwendung 
von Weizenmehl in Induſtriebetrieben zur Verarbeitung und zum Backen 
jeder Art, das aus einer Vermahlung herrührt, die den Normen des 
8 1 der Verordnung des Innenminiſters vom 10. Oktober 1928 (Dz. 
uf. Nr. 87, Poſ. 769) nicht entſpricht. 


a ieh für Kleie. 
Verordnung vom 20. 10 U. Nr. 92 vom 6, 11. 1928, 


5 


§ 1, 221 des Aua geg 0 55 Hr Nr. 76, 
Bof. 550 A we er 8 Faſſung der Be e 1. 1997 in 
Sachen des Ausfuhrzolls für Kleie (Be. U. Nr. 74, Wos 0 ) erhält 
fol, ende Faſſung: 5 
Poſition des Zoll für 100 leg 
eure Name der Ware zl gr 


Kleie aller Arten 
Berati: Die in Pof. 221 genannte Ware mit Ausnahme 
von Roggen- und Weizenkleie mit Genehmigung des Finanz⸗ 
miniſters — zollfrei, 
§ 2. Die Verovdnung tritt am ſiebenten Tage md. i Bers 
öffentlichung (alfo x m18. 11. 1928) in Kvaft. 


Kredite zum Einkauf von Suchtichweinen. 

Um den Landwirten den Einkauf von frühreifen Schweinen zu 
ermöglichen, beabſichtigt die Regievung, den Landwirben größeve 
Kredite zur Anſchaffung von Raſſeſchweinen zu gewähren. Suter 
eſſierbe Landwivte kaufen das erforderliche Zuchtvieh beim Züchter 
ein und bezahlen mit einem bon ihnen ausgeſtellben Wechſel, den 
der Züchter in der Bank gegen Bargeld einlöſt. Es ſollen jedoch 
nur erſttlaſſige Zuchtſtätben i in Frage kommen. 


Uredite zum Antauf von Zuchtmaterial. 


Die ſtaatliche Landwirtſchaftsbank (Panſtwowy Vant Rolny) 


erteilt Kredite zum Ankauf bon Zuchtbieh unter folgenden Bes 
dingungen: 

1. Darlehen werden durch Vermittlung bon Roeiafpartafien 
bw. ſolchen genoſſenſchaftlichen Kreditinſtituben, die gut organis 
ſiert find, und auf geſunder 1 arbeiten, ſo daß ſie für 
nn Zweck aus 8 

2. die Kredite j 
aj) zum Einkauf bon Hornbieh, ve 

b) zum Einkauf bon Schafen, Saenen und Geflügel: 

3. die Friſten für die Kredite dürfen beim Einkauf von: 

a) Hornvieh 3 Jahre nicht überſchreiten, wobei die Abzahlung 


ſierung der Anleihe in Quartals- bzw. Halbjahresvaben era 
folgen muß, 
b) bei Schweinen nach 1 Jahr, wobei die Abzahlung des Kve⸗ 
dites auf einmal im Fälligkeitstermin erfolgen muß. 

Prolongate können erteilt werden. Dieſelben Bedingungen 

müſſen die Kpeisſparkaſſen bzw. Genoſſenſchaften den Schuldnern 
gegenüber einhalten und dürfen die Zahlungsbermine für die An⸗ 
leihe nicht früher, als 15 Tage vor dem Zahlungstermin an die 
ſtaatliche Landwirtſchaftsbank feſtſetzen. 

4. Die Verzinſung wird die üblichen normalen Prozentſätze 
betragen, die in dieſer Bank für befriſtete Anleihen an Inſtitutionen 
dieſer Art vorgeſehen find (gegenwärtig 94 % pro Jahr). 

Die Inſtitutionen dürfen nicht mehr als 2% pro Jahr von 
den Landwirten, die defe Anleihe in Anſpruch nehmen, bon jedem 
an die Bank gezahlten Betrag erheben. Die Anträge um Dars 
Jehen zwecks Einkauf von Zuchtmaterial müſſen in jedem eingelnen 
Falle durch die Laudwiptſchaftskammer, bzw. wo eine ſolche fehlt, 
durch eine züchte rüſche Organiſation, die eine nicht gewingere 
Fläche als eine Wojewodſchaft umfaſſen muß, befürworbet werden. 
Die Befürwortung muß enthalten, daß die betr. Perſon kredit⸗ 
würdig ift, und daß die einzukaufenden Tiere ſich für die Zucht 
eignen und hinſichtlich der Raſſe dem Zuchtziel des betreffenden 
55 entſprechen. Die Bewerber müſſen ſich weiter verpflichten, 

die angekauften Tiere nicht bor der gänzlichen Abzahlung des Dar⸗ 
lehns zu verkaufen, Sollte jedoch das erforderliche Zuchtmaterial 
feinen Zuchtwert verlieven, ſo kann es vor der Abzahlung des 
Kredites unter der Bedingung verkauft werden, daß der Land⸗ 
wirt es durch neues von entſprechender Qualität erſetzt. Züchter, 
die männliches Material einkaufen wollen, müſſen ſich außerdem 
verpflichten, den Bullen gum Decken fremder Kühe zu verwenden, 
ſofern der Bulle nicht für einen von vornhewein feſtgeſetzten Zucht⸗ 
Ball beſtimmt ift. — Informationen erbeilt die Landwirk⸗ 
. weer der Wc. 
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ſtoff und der milde Geſchmack vufen bei den Pferden ſichtlich großes 


größeren Mengen. 


Maſtlämmer ein 
p gern f 


nimmt das Fleiſch davon eine dunkle Farbe an. 
die Möhren in der letzten Zeit der Maſt forkbleiben. 
Wurzel wie das Kraut voß den Möhren ſind ſchmackhafter und 
nährſtoffveicher als die gleichen Organe der Rübenarten. 
der Umſtand, daß die Möhven weniger Waſſer, aber mehr Zucker 


der Kvedibe nach Veplauf von 1 r vom Tage der Reali⸗ 
1 j Jah \ als letztere enthalten, verleiht ihnen einen höheren Futterwert. 


und Zwangsmaſt. 
die Gänſe bei der Zwangsmaſt nicht ſoviel Futter zu ſich 
nehmen, als ihnen beliebt. ir“ 
ſtimmte Mengen eingefivn., jet es nun mittels eines 
Trichters als Brei oder ſeien es Nudeln. 
Zwangsmaſt iſt den Gänſen zudem jegliche Bewegungs⸗ 
freiheit ſo gut wie genommen. Für ſie werden im Stalle 
oder im trockenen Keller ſo kleine Räume abgeſchlagen, 
daß ſie gerade noch ſtehen oder ſitzen können, oder es ſind 
zu dem Zwecke beſondere Buchten aus Holz hergeſtellt. 
Sie ſind meiſt drei⸗ bis fünfteilig. Jede Gans ſteht in 
einem Abteile ſolcher Bucht für ſich, von der anderen 
durch eine Holzwand getrennt. Vorn iſt ein Schlitz, durch 
welchen die Gans den Hals bzw. den Kopf ſteckt, wenn 
ſie Waſſer zu ſich nehmen will, das in Töpfen ſteht, die 
auf einem Längsbrett aufgeſtellt ſind, welches ſich vor 
dem Schl 
fehlt pa 
fallen tann, In der Regel werden ſolche Gänſebuchten 
durch einen Deckel verſchloſſen. 
Brei, der durch einen Trichter eingeflößt wird, haupt⸗ 
ſächlich in Maſtanſtalten vor ſich geht, die Hausfrauen 
aber das Nudeln bevorzugen, 


PIT 


Spätgerbftdüngung. 

Felder, Wieſen und Weiden werden dem Landwirt 
nur dann hohe Grtväge geben, wenn fie ausreichend und richtig 
gedüngt find. Veſondere Aufmerkſambeit ift neben Phosphorſäure 
und Stickſtoffdünger dem Nährſtoff Kali zuzuwenden, weil der⸗ 
felbe von allen Kulturpflanzen in viel höheren Mengen verlangt 
wird, als der Boden und Stallmiſt zu geben vermögen. Da in 
Polen bie bekannten hochprozentigen Kalifalze (mit 20—22 %, 
30—32 95, 40—42 % Reinkali) bom Ausland eingeführt werden 
müſſen, tut jeder borausſchauende Landwirt gut, die Beſchaffung 
der für bie nächſte Düngungsperiode notwendigen Kalidünge⸗ 
jalge vechtzeitig in Auftrag zu geben, 


15 Futtermittel und Futterbau. a 


Die Mohrrüben gehören den Pferden. 
Mohrrüben ſind den Pferden ganz beſonders bekömmlich und 
dienlich. Bekanntlich wirken ſie auch wurmtreibend. Der Süß⸗ 


Behagen hervor. Deshalb verlangen die Tieve zu jeder Zeit nach 
dieſer Wurzelfrucht und können anſcheinend gar nicht genug davon 
bekommen. Indeſſen kann man auch von dem Beſten zu viel füt⸗ 
tern. Uebermäßige Gaben belaſten zu ſehr den Magen. Ferner 
ſchwitzen die Pferde leicht, wie nach jedem waſſerhaltigen Futter. 
Iſt die Möhrenernte nun zu groß ausgefallen, jo verfüttere man 
dem Ueberſchuß an die Schweine, und zwar hauptfächlich an Zucht⸗ 
ſchweine und Läufer. Maſtſchweine erhalben Möhren nicht in 
Dieſe aber geben dem Fleiſch einen angeneh⸗ 
men Geſchmack. Ferner ſind Möhren ein gutes Futter für Kälber 
und Milchvieh. Bei letzterem bekommt die Butter eine ſchöne gelbe 
Farbe. Vom Kraut folen Milchkühe täglich nur bis zu TA Rilo- 
gramm auf 5 Doppelgentner Lebendgewicht erhalten, da ſich ſonſt 
das ſtarke Aroma des Krautes dem Milch⸗ und e 
mit beilt. Desgleichen ſind Möhren für Maſtrinder, Schafe und 
ut berwendbaves Beifutber. Daß auch Gänſe die 
n und ſich damit mäſten laſſen, iſt bekannt. Nur 
Deshalb müſſen 
Sowohl die 


Schon 
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Don der Zwangsmait der Gänſe. 


Bei der Mäſtung der Gänſe handelt es ſich um Frei⸗ 
Im Gegenſatz zur Freimaſt können 


ern es werden ihnen be⸗ 


Bei der 


litz an der Bucht entlang zieht. An dem Boden 
hinten zu ein Brett, damit dort der Kot durch⸗ 


Da das Mäſten mit 


das in den einzelnen 


Gegenden ſehr verſchiedenartig ift, jo will ich kurz dar- 
legen, wie in meiner Heimat, Anhalt, die Gänſe ge⸗ 
nudelt werden. Die Nudeln werden aus Gerſtenſchrot 
gefertigt mit einem Zuſatze von Waſſer und Salz. Gut 
getrocknet auf dem Grudendeckel oder beim Bäcker ſind 
ſie ſechs Zentimeter lang und zwei Zentimeter dick. 
Alle drei Stunden, von früh ſechs bis abends neun, wer⸗ 
den die Gänſe genudelt. Die Zahl der Nudeln ſteigt von 
ſechs bis fünfzehn Stück; am erſten Tage gibt es jedes⸗ 
mal ſechs, am zweiten ſieben Nudeln uſw. Vor dem Ein⸗ 
geben werden die Nudeln kurze Zeit in Waſſer oder 
Milch getaucht, damit ſie beſſer rutſchen. Hat eine Gans 
von der einen⸗zur anderen Mahlzeit noch nicht alles ver⸗ 
daut, was ſich durch Befühlen des Kropfes bald feſtſtellen 
läßt, ſo wird dieſe Futterzeit übergangen, da ſonſt, be⸗ 
ſonders bei ſchon fetten Gänſen, Gefahr beſteht, daß das 
Tier erſtickt. Länger als drei Wochen darf die Mäſtung 
bei dem einzelnen Tiere nicht ausgedehnt werden. Zur 
beſſeren Verdauung liegen für die Gänſe Holzkohlen⸗ 
ſtückchen vorn in der Krippe. Durch ſolche Zwangsmaſt 
gibt es ſehr viel Schmalz (Fett), doch verliert nach 
meinem Dafürhalten der Geſchmack des Bratens. Ob 
dieſe Art der Maſt eine Quälerei iſt oder nicht, darüber 
ließe ſich ſtreiten. Paul Hohmann⸗Zerbſt. 


Genügend Fleiſchfutter für Hühner und Enten. 

Finden die Tiere im Freien keine Inſekten, Larven, Schnecken 
und Würmer, ſo ſoll man ihnen auch etwas Fleiſch zum Futter 
geben. Das bewirkt frühzeitiges Legen. Am beſten gibt man das 
Fleiſchfutter in Form von täglich etwa 10 bis 15 Gramm Fleiſch⸗ 
futtermehl neben dem übrigen Futter. Auch Fleiſchabfälle aus der 
Küche, weichgekochte Knorpel, Schlachtabfälle uſw. können die In⸗ 
ſekten uſw. der ſommerlichen Ernährung erſetzen. In gewiſſem 


Grade kann man Milch und Käſequark dem Fleiſchfutter gleich⸗ 


verpacken von Baumen und Sträuchern 
für den Transport. 
An der Baumverpackung für den Transport 


iſt 
immer und immer wieder zu mäkeln, denn unzuläſſig 
wie ſie ausgeführt wird, bringt ſie dem Empfänger 
Schaden. Und doch ift es gar nicht jo ſchwer, die Bäume 
gegen den Einfluß der trockenen Luft und des Froſtes, 
den beiden Hauptfeinden der Verſandbäume, zu ſchützen, 
wenn das Geheimnis des Verpackungsmaterials für die 


Wurzeln beherrſcht wird. i ; 

Stroh ijt nach wie vor das billigſte und bejte Ber- 
hackungsmaterial für die äußerſte Umhüllung der Bäume. 
Zum Einpacken der emp' endlichen Wurzeln eignet es fi 
jedoch keineswegs, da es ieſen nicht anſchmiegen 
kann, weil es viel zu hart und ſteif iſt. Auch der Trick, 
es vorher anzufeuchten, der vielfach geübt wird nützt 
wenig, da es rajh wieder austrocknet. Das trocken ver- 
wendete Stroh entzieht den Wurzeln die Feuchtigkeit, 
und ſorgt beſonders für die Vertrocknung der Saug⸗ 
wurzeln, ganz beſonders dadurch, daß es der Luft freien 
Zutritt geſtattet. Durch dieſe Durchläſſigkeit kann es 
auch Froſtſchaden nicht verhindern. 

So bringen all diefe Aebelſtände bei der- Stroh- 
verpackung es mit ſich, daß die Bäume an ihrem neuen 
Standort nicht gedeihen wollen und zum Leid des Be⸗ 

ſitzers nach kurzer Zeit des Siechtums abſterben. 

ES S man nun genötigt, Bäume und Sträucher welcher 


nan ausdrücklich bei der Beſtellung darauf hinweiſen, 
y rzeln in ſeuchtes Hose eingepackt fein Paer 


wird, iſt das einzige Material, jene vor Trockenheit und 
Froſt zu bewahren, auch dann. in 


— 


mehr 
wochenlang men beiſpielsweiſe von ſelbſt kommen und ſich nicht 


unterwegs find. Das ganze Wurzelwerk ſoll in feuchtes 
Moos eingehüllt und dieſe Amhüllung, ferner Stamm 
und Krone durch Langſtroh geſchützt werden. Bei be⸗ 
ſonders wertvollen Gewächſen iſt ſogar eine Moos⸗ 
umhüllung des ganzen Stückes zu empfehlen. Kommt 
nun ein ſolches Baumpaket auf einem langen Reiſeweg 
in eine Froſtzone, ſo kann ihm dieſe nichts anhaben, wenn 
man dieſelbe, ohne fie auszupacken, in einen fühlen, froſt⸗ 
freien Raum bringt und das Ganze dort auftauen läßt. 
Der Froſt zieht dann ganz allmählich aus den Wurzeln, 
genau wie es im Erdboden auch geſchehen würde. Wurde 
nun dieſe Vorſicht in der Verpackung nicht geübt, und ſind 
die Gewächſe auf der Fahrt ausgetrocknet, ſo wäre es ihr 
ſicherer Untergang, wenn man ſie ſofort auspflanzen 
wollte. Man muß dann Geduld üben und Arbeit nicht 
ſcheuen. Ein entſprechend longer, breiter und tiefer 
Graben wird angelegt. Die Gewächſe werden in dieſen 
gebracht und ungefähr 20 Zentimeter hoch mit Erde be⸗ 
deckt, die man außerdem noch, wenn fie trocken iſt, mit 
angewärmtem Waſſer überbrauſt. So ruhen ſie einige 
Tage und werden, wenn noch irgend Lebenskraft in 
ihnen vorhanden iit, ſich rajh erholen, indem ihre Rinde 
wieder Glätte und Friſche erhält. Erſt nun werden ſie 
ſofort an ihren Beſtimmungsort gepflanzt, und zwar am 
beiten bei milder Witterung und regenfeuchter Luft. 
M. Schneider. 
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Grenzen genoſſenſchaftlichen Könnens. 


Es gibt leider noch ſo viele ſogenannte Auchgenoſſen⸗ 
ſchaftler, die keine Grenzen in den Leiſtungen der Ge⸗ 
noſſenſchaften ſehen oder ſehen wollen. Es ſind das Leute, 


die den Begriff „Genoſſenſchaft“ ausſchließlich von „Ges | 


nießen“ herleiten und die eben alles von der Genoſſen⸗ 
ſchaft verlangen, ohne ſich darüber Rechenſchaft zu geben, 
wie die Genoſſenſchaft das alles anſtellt. Dieſe Leute 
verlangen z. B. von der Warengenoſſenſchaft nicht nur 
ſämtliche Düngemittel in einwandfreier Ware, min- 
deſtens einmal nachunterſucht und zu Syndikatspreiſen 
und mit kleinen Zugaben, Uebergewicht uſw. Auf der 
anderen Seite verlangen ſie als Aequivalent für einige 
ſolche Bezüge, daß die Genoſſenſchaft ihre Getreide auch 
dann zum vollen Preiſe annimmt, wenn die Ware 
mangelhaft iſt in Größe, Farbe und Geruch. Am 
ſchlimmſten und verhängnisvollſten aber find die Ueber. 
forderungen und Zumutungen, die an die Genoſſenſchaft 
in bezug auf Kreditgewährung geſtellt werden. Es gibt 
Mitglieder, die die Kreditgewährung auch bei der 
Warengenoſſenſchaft als ihr gutes Recht anſehen, das zu 
nichts verpflichtet und die es unerhört finden, wenn die 
Genoſſenſchaft für Kreditgewährung etwas Schriftliches 
fordert, oder gar nach Sicherheit fragt und auf die 
Hereinbringung von Sicherheiten beſteht, Rückzahlung 
und Abzahlung verlangt. Geſchieht beſonders letzteres, 
dann droht zunächſt einmal das Mitglied mit dem ſo⸗ 
fortigen Abbruch ſeiner geſchäftlichen Beziehungen, macht 
die Genoſſenſchaft ſo ſchlecht wie nur möglich und wartet 
trotzdem mit der Abzahlung ſo lange, bis die Genoſſen⸗ 
ſchaft ſchließlich gezwungen wird, ernſt zu machen und 
ihre Forderung einzuklagen. Dabei haben ſolche Leute 
oftmals noch nicht einmal das Gefühl des Unrechts, nein, 
jie glauben im Recht zu ſein, eben weil ſte ſich nicht klar 
machen, in welcher Lage eigentlich die Genoſſenſchaft iſt 
und daß der Genoſſenſchaft auch keine Wunderkräfte zur 
Verfügung ſtehen. Wenn die Genoſſenſchaft ihren Kunden 
mehr bieten will wie jeder andere Betrieb, ſo müſſen 
dieſe Genoſſenſchaftskunden, das ſind die Mitglieder, auch 
leiſten wie die Kunden anderer Unternehmen; fie 
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holen und werben laſſen, müſſen mit einem Wort mit- 
arbeiten. Das Geheimnis des Erfolges der Genoſſen⸗ 
ſchaft liegt doch nur darin, daß durch das Zuſammen⸗ 
arbeiten vieler in einer Genoſſenſchaft, Leerlaufarbeit 
und Gegenarbeit vermieden werden, welche ſonſt bei 
jedem anderen gewerblichen Betrieb, bei welchen die 
Kunden nicht Mithelfer des Unternehmens ſind, not⸗ 
wendigerweiſe geleiſtet werden muß. Der Genoſſen⸗ 
ſchaftler unterſcheidet ſich doch gerade dadurch ſo vorteil⸗ 
haft von den Kunden, daß, während letzterer nur den 
eigenen Vorteil ſucht, der Genoſſenſchaftler ſeinen perſön⸗ 
lichen Vorteil mit dem Vorteil der Geſamtheit in Ein⸗ 
klang zu bringen ſucht, zum Vorteil beider. In je größe⸗ 
rem Umfange dies erfolgt, um ſo wirkungsvoller muß 
der genoſſenſchaftliche Zuſammenſchluß ſein. In die 
Praxis des täglichen Lebens überſetzt, heißt das, je mehr 
ein Genoſſe für die Genoſſenſchaft tut, je mehr wird die 
Genoſſenſchaft für ihn leiſten können, und je weniger ein 


Mitglied die Genoſſenſchaft unterſtützt, deſto weniger 


wird es von ihr erwarten können. 8 
Beſonders für die Kreditgewährung beſtehen auch 
in einer Genoſſenſchaft enge Grenzen. Dies gilt für die 
Höhe, Dauer und Form der Kredite. Die Höhe der 
Kredite iſt ſchon geſetzlich beſchränkt. Gemäß § 49 des 
Gen.⸗Geſ. muß die Generalverſammlung die Höchſtgrenze 
für Kreditgewährung feſtſetzen. Wohl verſtanden handelt 
es ſich hier um eine Höchſtgrenze bei Krediten. Auf 
dieſen Höchſtkredit aber hat kein Mitglied Anſpruch. Die 
Genoſſenſchaft iſt lediglich berechtigt, wenn ſonſt keine 
Gründe dagegen ſprechen, bis zu dieſer Höhe in ihrer 
Kreditgewährung zu gehen. Meiſtenteils ſprechen aber 
ſehr viele Gründe dagegen. Zuerſt hat die Genoſſen⸗ 
ſchaft in eine Prüfung der Sicherheiten einzugehen; dabei 
genügt nicht die Feſtſtellung, daß der betr. Schuldner 
Inhaber eines größeren Betriebes iſt. Die Genoſſenſchaft 
wird ſich davon überzeugen müſſen, daß er auch wirklich 
Eigentümer des Betrieb 
bloß vom Einkaufswert, ſondern auch dem Nutzu 
wert des Betriebes überzeugen müſſen, und ſchließlich 
wird die Genoſſenſchaft Erklärungen verlangen müſſen, 
durch welche die Genoſſenſchaft die Haftung des Beſitzes 
für den gegebenen Kredit ſicherſtellt, d. h., Eintragung 
von Grundſchulden, Aebereignung von Inventar, Bor- 
räten, Forderungen, Wertpapieren uſw. Iſt dies erfolgt, 
ſo iſt auch dann noch lange nicht die Kreditgewährung 
bis zur Höchſtgrenze gemäß § 49 gerechtfertigt. Eine 
ſolche kann unter der Vorausſetzung der Sicherſtellung 
nur dann erfolgen, wenn die Kapitalmittel der Genoſſen⸗ 
ſchaft es erlauben. Die Kapitalmittel der Genoſſenſchaft 
erlauben eine ſolche Kreditgewährung bis zur Höchſt⸗ 
grenze aber nicht, wenn viele andere Mitglieder, infolge 
dieſer hohen Kreditierung der Genoſſenſchaft an einige 
wenige Mitglieder, ohne Kredit bleiben müſſen, obwohl 
ſie für den von ihnen beantragten Kredit genügend gute 
Sicherheiten bieten könnten und wollten. Streben der 
Genoſſenſchaft muß es ſein, alle Genoſſen möglichſt gleich⸗ 
mäßig zu befriedigen, d. h., zwar nicht jedem Genoſſen 
den gleichen Kreditbetrag zu gewähren, ſondern mög⸗ 
lichſt den gleichen Prozentſatz des Kreditbedarfs bei allen 
Genoſſen zu decken. Schließlich iſt die Höhe der Kredit⸗ 
gewährung auch noch von der Zuſammenſetzung des 
Kapitals abhängig, welches die Genoſſenſchaft für die 
Kreditgewährung zur Verfügung hat. Beſteht dieſes Ka⸗ 
pital faſt ausſchließlich aus Eigenkapital, Geſchäftsgut⸗ 
haben und Reſerven, oder auch aus ſicheren Spareinlagen, 
mit deren Verbleiben in der Genoſſenſchaft mit Sicher⸗ 
heit gerechnet werden kann, dann wird die Genoſſen⸗ 
ſchaft im weſentlichen nur auf die vorgenannten Geſichts⸗ 
punkte Rückſicht zu nehmen haben. Wenn aber das der 
Genoſſenſchaft für Kreditgewährung zur Verfügung 
ſtehende Kapital ſich zu einem großen Hauptteil aus täg⸗ 
lich abrufbaren Depoſiten und größeren, ebenfalls kurz⸗ 


= friſtig kündbaren Bankkrediten zuſammenſetzt, wird die 


t, ſie wird ſich ferner nicht 
I dem Nutzungs⸗ 


Genoſſenſchaft auf die Liquidität der von ihr gegebenen 
Kredite entſcheidenden Wert legen müſſen. Es darf der 
Genoſſenſchaft dann nicht mehr genügen, daß ſie alle Mit⸗ 
glieder bei guter Sicherheit gleichmäßig mit Kredit be⸗ 
friedigt hat, ſondern ſie darf dann auch die Kredite nur 
ſo anlegen, daß ſie die Kredite wieder kurzfriſtig aus den 
Kreditnehmerbetrieben herausziehen kann, mit anderen 
Worten, ſie muß darauf achten, daß die Kredite Betriebs⸗ 
kredite bleiben und aus den Erträgniſſen des Betriebs 
ſtändig wieder herausgewirtſchaftet werden können. Er⸗ 
folgt dies nicht, ſo wird zwangsmäßig die Genoſſenſchaft, 
wenn ihr von der Zentrale Kredite gekündigt werden, in 
Schwierigkeiten geraten, die die Genoſſenſchaft nicht nur 
in Verluſte, Verzugszinſen, Proteſtunkoſten hinein⸗ 
bringen können, ſondern unter Amſtänden ſogar den Zu⸗ 
ſammenbruch oder jedenfalls die Mißkreditierung der 
e e in ihrem Kundenkreis zur Folge haben 
önnen. 


Dieſer Gefahr muß jeder Genoſſenſchaftsleiter vor⸗ 
beugen. Iſt gegen dieſen Grundſatz der Liquidität ver⸗ 
ſtoßen worden, werden ſofort Gegenmaßnahmen ergriffen 
werden müſſen. Zwar werden ſich die ſogenannten ein⸗ 
gefrorenen Debitoren in den meiſten Fällen nicht ſofort 
einziehen laſſen, das wäre oft eine Art „Eiſenbart⸗Kur“, 
welche der Genoſſenſchaft und den Mitgliedern ſchädlich 
wäre. In vielen Fällen würde das nämlich Konkurs 
und Zwangsverſteigerung zur Folge haben, Zinsausfall 
und Diskreditierung der Genoſſenſchaft. Empfehlens⸗ 
wert iſt deshalb eine allmähliche Kreditreduzierung, die 
in Form und Art mit den Inhabern, den ſogenannten 
eingefrorenen Debitoren, genau und im voraus feſtgelegt 
werden muß. Es verſteht ſich, daß für das Entgegen⸗ 
kommen der Kreditbelaſſung die Mitglieder gleichzeitig 
vertraglich verpflichtet werden zur ausſchließlichen Ge⸗ 
ſchäftsverbindung mit der Genoſſenſchaft. Dieſe aus: 


ſchließliche Geſchäftsverbindung muß fih bei Waren⸗ 
genoſſenſchaften auch auf die An⸗ und Verkäufe erſtrecken. 


Nach ſolchen Vereinbarungen wird es dann zweckmäßig 
ſein, die ſogenannten eingefrorenen Debitoren auf ein 
Separat⸗Konto zu verbuchen und dies auch in der Bilanz 
getrennt von den übrigen Debitoren erſcheinen zu laſſen. 
Weiter verſteht ſich von ſelbſt, daß ſolche Vereinbarungen 
von den Genoſſenſchaften, welche von Bankkrediten ab⸗ 
hängig ſind, nur unter Zuſtimmung der kreditierenden 
Bank erfolgen können. 


Was die Form und Dauer der Kredite anbelangt, 
ſo iſt bereits geſagt, daß es ſich bei Genoſſenſchaften, die 
nicht gezwungen ſind, nach einer Geldanlage für ihr Geld 
zu ſuchen, nur um Betriebskredite handeln kann. Be⸗ 
triebskredite ſind ſolche Kredite, bei denen Verzinſung 
und Tilgung aus dem Betrieb ſelber wieder heraus⸗ 
gewirtſchaftet werden können. Sie unterſcheiden ſich da⸗ 
durch ſowohl von den ſogenannten Realkrediten, als auch 
von den Spekulationskrediten. Spekulationskredite 
können auch dann vorliegen, wenn die Schuldner zur Er⸗ 
öffnung und Inangriffnahme eines neuen Betriebes 
Kredit beanſpruchen. Die 1 der Kreditgewährung 
wird wiederum verſchieden ſein müſſen. Das mindeſte 
ift die ſchriftliche Form in Geſtalt eines Anerkenntniſſes 
oder der Quittung. In den allermeiſten Fällen wird 
dieſe Form in Verbindung mit der Gewährung eines 
Kontokorrentverhältniſſes zur Genoſſenſchaft nicht ge⸗ 
nügen. Die Genoſſenſchaft wird vielmehr neben den vor⸗ 
geſagten Anerkenntniſſen Schuldſcheine oder Wechſel mit 
einer entſprechenden Sicherheit, Bürgſchaft oder ding⸗ 
lichen Sicherheit verlangen müſſen. In der Jetztzeit, in 
welcher die Genoſſenſchaften ihre Kredite faſt ausſchließ⸗ 
lich in Wechſelform bekommen, kann die Genoſſenſchaft 
bei ihren Mitgliedern auf den Wechſel nur dann ver⸗ 
zichten, wenn die Genoſſenſchaft ſelber neben dem Wechſel⸗ 
kredit in großem Umfange auch andere Mittel beſitzt, 
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Die große Nachfrage uus en Landwirtſchaftlichen 


Umgehende Beftellung iſt 


des Staatspräſidenten vom 23. 3. 1928 (Dz. Uſt. Nr. 38, 
deutſches Ueberſetzungsblatt Nr. 22/23) nebſt Ausfüh⸗ 
rungsverordnung vom 14. 7. 1928 (Dz. Wit. Nr. 72). 
Die wichtigſten Beſtimmungen ſind folgende: 

Es dürfen verpfändet werden nur landwirtſchaft⸗ 
liche Erzeugniſſe und die Erzeugniſſe der landwirtſchaft⸗ 
lichen Induſtrie. Verpfänder dürfen nur natürliche und 
juriſtiſche Perſonen, die Landwirtſchaften oder landwirt⸗ 
ſchaftlich⸗induſtriellen Unternehmen leiten, ſein. Als 
landwirtſchaftlich⸗induſtrielle Unternehmen werden die⸗ 
jenigen Unternehmen angeſehen, die hauptſächlich Er⸗ 
zeugniſſe der eigenen Landwirtſchaft verarbeiten. Die 
Verpfändung kann nur zugunſten ſtaatlicher Kredit- 
inſtitute, kommunaler Sparkaſſen. Gemeindeſpar⸗ und 
Darlehenskaſſen, Kreditgenoſſenſchaften, ſowie anderer 
vom Finanzminiſter bezeichneter Kreditinſtitute er⸗ 
folgen. Gegenſtand des Pfandrechts können nur die Er⸗ 
zeugniſſe der Landwirtſchaft und der landwirtſchaftlichen 
Induſtrie ſein, welche Eigentum des Verpfänders find, 
ſoweit ſie gemäß den geltenden Geſetzen keine unbeweg⸗ 
lichen Sachen von Natur, Geſetz oder Beſtimmung ſind 
und ſich auf dem Grundſtücke des Verpfänders befinden. 
Nach unſerem Rechte müſſen die Erzeugniſſe alſo vom 
Erdboden getrennt ſein. Ob ſie auch nicht „Zubehör des 
Grundſtücks“ ſein dürfen, iſt zweifelhaft, da der Ausdruck 
praynaleinose = Zubehör nur in Klammern hinter dem 
Ausdruck unbewegliche Sache“ ſteht Nach 
Rechte würden Zubehör die i 
Fortführung der Wirtſchaft bis 


Eigenkapital oder ſichere Spareinlagen und wenn der be⸗ 
treffende Kunde eine beſonders entgegenkommende Be⸗ 
handlung verdient. Die Gewährung einer laufenden 
Rechnung, ſichergeſtellt durch einen Schuldſchein mit 
Sicherheit, ſollte nur den Kunden gewährt werden, 
welche ſoweit wie nur irgend möglich ihre Geſchäfte mit 
der Genoſſenſchaft tätigen und die ſich in bezug auf Zins⸗ 
zahlung und Erfüllung von Verbindlichkeiten der Ge- 
noſſenſchaft gegenüber ſtets als muſtergültig gezeigt 
haben. Mit anderen Worten, der Verzicht auf den 
Wechſel, inſofern er überhaupt möglich iſt, ſoll von der 
Genoſſenſchaft nur als Prämie für genoſſenſchaftliche 
Arbeit gewährt werden, zum Anſporn für alle anderen 
Mitglieder. d i 
Niemals aber darf eine Genoſſenſchaft zu einer 
ſolchen unterſchiedlichen Behandlung der Mitglieder 
kommen, ohne daß von dieſen Mitgliedern beſondere 
Leiſtungen vorliegen. Die Genoſſenſchaft wird dadurch 
allzu leicht als parteiiſch verſchrien werden, und der 
Glaube an die Gerechtigkeit der Genoſſenſchaftsleiſtungen 
könnte gar zu leicht erſchüttert werden. Letzteres aber 
würde den Untergang des Gemeinſinns und der Gemein⸗ 
ſchaftsarbeit bedeuten. Vor allem haben ſich deshalß 
die Mitglieder des Vorſtandes und Auſſichtsrats gor 
Vergünſtigungen in acht zu nehmen. Sie haben als 
Mitglieder des Vorſtands⸗ und Aufſichtsrats keine Vor⸗ 
rechte, ſondern im Gegenteil die Pflicht den anderen Mi 
gliedern der Genoſſenſchaft ein gutes Beiſpiel zu 
Hoch verſchuldete Mitglieder, die Anſpruch auf vorzugs⸗ 
weiſe Behandlung von ſeiten der Genoſſenſchaft erheben, 
gehören deshalb nicht in den Vorſtand und Aufſichtsrat. 
Sie ſollten, bevor ſie ſolche Anträge ſtellen, die Kon⸗ 
fequenzen ziehen, um nicht die Genoſſenſchaftsleitung in 
zu ſchwierige Lage zu bringen, ihnen den Rücktritt nahe⸗ 
zulegen. ; ; 

Bei folder Einſtellung aller Mitglieder muß die Ge- 
noſſenſchaft Erfolg bringen und dann auch in die Lage 
verſetzt werden, den Mitgliedern, die ſich hierfür würdig 
gezeigt haben, beſondere Erleichterungen zu gewähren. 


erf 


ſichtlich gewonnen werden. Das Grundſtück muß ent⸗ 
weder Eigentum des Verpfänders ſein oder von ihm ge⸗ 
pachtet ſein oder in feiner Nutznießung ſtehen. Iſt der 
Verpfänder ein Pächter, ſo muß er vom Eigentümer die 
Erlaubnis zur Verpfändung einholen. Die Erlaubnis 
muß ſchriftlich in der Form eines notariellen Aktes oder 
unter Beglaubigung der Unterſchrift durch Gericht oder 


kommiſſen genügt die Zuſtimmung des gegenwärtigen 
Beſitzers. Der Vertrag über das Pfandrecht muß ſchrift⸗ 
lich in Form eines notariellen Aktes oder in Form eines 
Privatvertrages, unter dem nur die Anterſchrift des 
Verpfänders gerichtlich oder notariell beglaubigt zu 
werden braucht, geſchloſſen werden. Im Vertrage muß 
genau angegeben werden, der Gegenſtand der Verpfän⸗ 
dung und die Summe, zu deren Sicherung das Pfand be⸗ 
ſtellt wird. Damit iſt der Vertrag unter den Parteien 
ſchon rechtsgültig geworden. Dritten Perſonen gegen⸗ 
über wirkt er jedoch erſt mit dem Augenblicke der Ein⸗ 
tragung in das Pfandregiſter. Das Regiſter wird bei 
dem Kreisgericht geführt, in dem ſich der Pfandgegen⸗ 
ſtand befindet. Das Regiſter kann von jedem eingeſehen 
werden. Die Eintragung erfolgt auf Grund des An⸗ 
trages des Verpfänders oder des Pfandgläubigers unter 
Ueberreichung des Vertrages und der Zuſtimmung des 
Verpächters bei Pacht. Die Form des Regiſters und die 


1 1 


Geſetze und Rechtsfragen. 


Das landwirtſchaſtliche Regiſterpfandrecht. 
Das bisherige bei uns geltende Recht ſteht auf dem 
Standpunkt, daß das Pfandrecht an beweglichen Sachen 
nur durch Vertrag und Uebergabe des Beſitzers des 
Pfandes an den Gläubiger beſtellt werden kann. Es foll 
erkennbar ſein und daher ſoll der Pfandgegenſtand in die 
Hand des Gläubigers gelangen (Fauſtpfand). Dies Ber- 
fahren iſt jedoch für ſolche Sachen, die einen großen 
Raum einnehmen, wie Feldfrüchte, unbequem, da die 
Fortſchaffung der Sachen große Koſten verurſacht und 
auch der Gläubiger meiſtens keinen Raum zur Unter- 
bringung verfügbar hat, um die Sachen zu lagern, ſo 
in einem gemieteten Speicher untergebracht 
bten, ohne daß die Gewißheit beſteht, daß fie 
ch bequem ihrem Beſtimmungsorte zugeführt 
Um dieſe Schwierigkeiten zu beſeitigen 


Für jede Wirtſchaft wird ein beſonderes Regiſter geführt. 
Der Pfandgegenſtand verbleibt im Beſitz des Verpfän⸗ 


gläubiger hat das Recht jederzeitiger Beſichtigung. Er 


gewöhnlichen Pfan 
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läubiger zuſtehen, ſolange ſich d 
egenſta der Lat tſchaft befindet. 
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find, zu welcher gleiche oder ähnliche Erzeugniſſe voraus⸗ 


Notar gegeben werden. Bei Majoraten und Fidei⸗ 


Führung ergibt ſich aus der Ausführungsverordnung. 


ders. Zur Kenntlichmachung muß an demſelben ein 
dauerhaftes und ſichtbares Zeichen angebracht werden, 
das von der Kreditinſtitution geliefert wird. Der Pfand⸗ 


hat außerdem alle Rechte, welche nach den Geſetzen einem s 


e 


das Redt 


; geii ijt die geſicherte Forderung ſofort fällig. Abſicht⸗ 
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Kalender beweift das große Intereffe an ihm 
daher dringend geboten. | 


EEES FSE SERERTIERNESSEBIESENTIBREE SETS 


wird alſo wie ein Fauſtpfandgläubiger angeſehen. Das 
Pfandrecht hindert nicht die Zwangsvollſtreckung in den 
Gegenſtand. Das Vollſtreckungsorgan hat aber den 
Pfandgläubiger zu benachrichtigen und den Erlös dem 
Regiſtergericht zur Verteilung zu überreichen. Bei der 
Verteilung muß dann in erſter Linie der Gläubiger be⸗ 
friedigt werden, wenn die Zwangsvollſtreckung nicht 
durch einen Berechtigten mit beſſerem Rang (z. B. Hypo⸗ 
thekengläubiger) vorgenommen wurde. Eine Beſtellung 
eines weiteren Pfandrechtes an dem Gegenſtande iſt 
unzuläſſig. Die Abtretung des Pfandrechtes an eine 
andere Kreditinſtitution iſt auf Grund eines ſchriftlichen 
Vertrages und unter Uebergabe des Pfandvertrages im 
Original zuläſſig. Bei der Abtretung der Forderung an 
worden da für die das Regiſterpfandrecht nicht beſtellt 
werden kann, erliſcht das Pfandrecht. Die Löſchung des 
Pfandrechtes erfolgt auf Antrag des Gläubigers oder 
auch des Schuldners, wenn dieſer den Nachweis der Rück⸗ 
zahlung der geſicherten Forderung oder der Freigabe des 
Pfandes durch den Gläubiger liefert. Das Pfandrecht 
erliiht auch nach Ablauf von drei Jahren vom Tage der 
Eintragung an und nach Ablauf der von den Parteien 
vereinbarten Zeit, wenn es nicht vor Ablauf der Friſt 
durch Vertrag erneuert wird. Das Pfandrecht erliſcht 
jedoch nicht, wenn der Pfandgläubiger vor Ablauf der 
obigen Friſten den Nachweis bringt, daß gegen den Ver⸗ 
pfänder ein Gerichtsverfahren oder Verwaltungsverfah⸗ 
ren eingeleitet worden iſt. Dann ift im Regiſter ein 
entſprechender Vermerk zu machen. Wird der Pfand⸗ 
gegenſtand von Jo bleib: 

unter 


i = den Parteien beſtehen. Haben jedoch 
dritte Perſonen ein dingliches Recht an den Gegenſtänden 
erworben, ſo erliſcht das Recht, wenn nicht der Erwerber 
in bezug auf das Pfandrecht im böſen Glauben iſt. Wird 
der Pfandgegenſtand verheimlicht oder von der Land⸗ 
wirtſchaft fortgeſchafft, ſo kann der Gläubiger die Wieder⸗ 
heritellung des früheren Zuſtandes binnen 7 Tagen nach 
der Aufforderung verlangen. Nach fruchtloſem Ablauf 
dieſer Friſt wird die Forderung ſofort fällig. Der Pfand⸗ 
gläubiger erhält dann nach den allgemeinen Geſetzes⸗ 
beſtimmungen das Recht zum Verkauf. Iſt der Pfand⸗ 
gegenſtand gegen Feuer uſw. verſichert, fo erſtreckt ſich 
das Pfandrecht auch auf die Forderung gegen die Ver⸗ 
licherungsanſtalt. Die Verſicherungsanſtalt darf aber 
die Verſicherungsſumme an den Verpfänder auszahlen, 
wenn nicht der Gläubiger ihr ſein Pfandrecht vor dem 
Eintritte des Berfiherungsfalles angezeigt hat. Wird 
der Pfandgegenſtand vollſtändig vernichtet oder be⸗ 
ſchädigt, ſo kann der Gläubiger den Verpfänder entweder 
zur Wiederherſtellung des Pfandes oder zur Erſetzung 
desſelben durch einen gleichwertigen Gegenſtand binnen 
Reben Tagen auffordern. Nach fruchtloſem Ablauf der 


che Vernichtung oder Beſeitigung des Pfandes oder die 
Verpfändung eines Gegenſtandes, der nicht Eigentum des 
Verpfänders iſt, wird mit Gefängnisſtrafe bis zu einem 
Jahre und Geldſtrafe bis 10 000 Zloty oder mit einer 
dieſer Strafen bedroht. 


ä : 125 
© In ct pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer fand am 


der Wirtſchaftskommiſſton fati, in 


Braugerſte Austellung. | 
ei de 
L. befehlen würd, in Sahne 1029 eine Braugenfie-Musfteltung 


Molkereiprodukte zu ſorgen. 


und Braugerſte⸗Markt zu organiſieren. Es fol daher ein vyra 
läuffges Organfſationskomftee einberufen werden, 
Allerlei Wiſſenswertes von der polniſchen 
Land wirtſchaft. 
Die letzten Monate ſind nicht gerade arm an Er⸗ 
eigniſſen verſchiedenſter Art geweſen, ſo daß wir auf 
einige, ſoweit ſie die Landwirtſchaft angehen, kurz hin⸗ 


weiſen wollen. 


Die größte Sorge bereitet gegenwärtig den polni⸗ 
ſchen Wirtſchaftspolitikern die paſſive Handelsbilanz. 
Während fie im Jahre 1927— 377 232 000 Zkoty aus- 
machte, ſtieg ſie in den erſten drei Quartalen des laufen⸗ 
den Jahres auf 781 257 000 Zloty an. Man ift daher 
auch ſchon mit allerlei Löſungsvorſchlägen hervorgetreten, 
von denen der letzte ſich in einer ſcharfen Kampfanſage 


gegen die Auslandsware auswirkte, und zu der ſoge⸗ 


nannten Selbſtverſorgungswoche führte, die am ver⸗ 
gangenen Sonnabend zu Ende ging. Der Kampf gegen 
die Auslandsware kann uns natürlich nicht zum Ziel 
führen, denn zu dieſer Maßnahme können ebenſo gut 
unſere Nachbarn, die Waren von uns beziehen, greifen. 
Wir brauchen nur den Warenaustauſch mit Deutſchland 
zu vergleichen und werden ſofort ſehen, daß wir jedes 
Jahr viel mehr Waren nach Deutſchland ausführen, als 
wir von Deutſchland zu uns einführen. Wir brauchen 
uns weiter nur vor Augen zu halten, daß unſere Haupt- 
abſatzmärkte für Schweine Wien und Prag ſind, die ihren 
Schweinebedarf auch in anderen Ländern, vor allem in 
e decken können. Der Abwehrkampf kann 


tätsware zu erzeugen. Denn, dann wird der Käufer nicht 
gezwungen ſein, zur Auslandsware zu greifen und dann 
werden auch jene Waren, die wir ausführen, leichteren 
Abſatz finden und beſſere Preiſe bringen. Vor allem 
aber wäre es ſehr verfehlt, gegen jene Produktionsmittel, 
wie es z. B. verſchiedene Maſchinen ſind, die im Inlande 
nicht erzeugt werden können und die aber die Herſtellung 
verſchiedenſter Produkte im Inlande erſt ermöglichen, an⸗ 
zukämpfen. 

Da unter den aus Polen ausgeführten Waren die 
landwirtſchaftlichen Produkte überwiegen — ſie betrugen 
im Jahre 1925/26 58 Prozent und im Jahre 1926/27 
53 Prozent der geſamten Ausfuhr — it man bejtrebt, 
vor allem die landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe zu ſtan⸗ 
dardiſtieren und ihre Ausfuhr zu regeln. Der erſte Ber: 
ſuch ſoll mit den Eiern gemacht werden. Im Beroerd- 
nungswege fol das ſogenannte Regiſtrier⸗Syſtem ecin- 
geführt werden, auf Grund deſſen mit der Eierausfuhr 
ſich nur ſolche Anternehmen beſchäftigen dürfen, die in 
beſonderen von den Wofjewodſchaftsbehörden zu führen⸗ 
den Regiſtern eingetragen ſind. Weitere Vorſchriften 
über die Anterſuchung, Sortierung, Aufbewahrung, Ver⸗ 
packung, ſowie Verſehung der zur Ausfuhr beſtimmter 
Eier mit beſonderen Zeichen, wenn es notwendig ſein 
ſollte, werden durch Ausführungsverordnungen geregelt. 
Die allgemeine Aufſicht über die Eierausfuhr wird dem 
Miniſterium für Handel und Gewerbe, im Einverſtänd⸗ 
nis mit dem Landwirtſchaftsminiſterium übertragen. 
Man will alſo mit dieſer Verordnung vor allem die Nicht⸗ 
fachleute von dem Eierexporthandel ausſchalten. 

Wie verlautet, fol weiter eine Kommiſſion ge 
ſchaffen werden, die ſich aus Vertretern der Produzenten 
und Verbraucher von Molkereiprodukten zuſammenſetzen 
ſoll und deren Aufgabe es ſein wird, die Produktion und 
den Verkauf von Milch zu regeln, ſowie für die Güte del 


n beſtehen, daß wir uns bemühen, beifere Quali- 
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Auch mit der Regelung der Viehausfuhr befaßt man 
ſich ernſtlich. Am 6. Oktober fand in Warſchau die 
Gründung eines Ausfuhr⸗Syndikates für Vieh ſtatt, das 
den ganzen Viehexport aus Polen übernehmen foll und 
Zweigſtellen in den einzelnen Landesteilen beſitzen wird. 
Die Warſchauer Zentrale wird Richtlinien für die all⸗ 
gemeine Exportpolitik ausarbeiten, Abſchlüſſe mit aus⸗ 
ſändiſchen Abnehmern tätigen und die Ausfuhrkontin⸗ 
zente der einzelnen polniſchen Gebietsteile nach den in 
Frage kommenden Ländern feſtſetzen. Im Rahmen des 
Syndikates wird jeder Exporteur auf eigenes Riſiko und 
für eigene Rechnung arbeiten. Er wird aber vom 
Syndikat Kredit erhalten und das Syndikat wird nach 
außen hin als alleiniger Empfänger und Abſender der 
Ware auftreten. Die Mitglieder des Syndikates können 
verſchiedene Ermäßigungen genießen, z. B. bei Steuer, 
Fracht uſw. Die hierbei erſparten Summen ſollen 3. T. 
zur Förderung der Zucht verwendet werden. Das Syn⸗ 
dikat beabſichtigt, in erſter Linie die Zufuhr nach Wien 
und Prag zu regeln und nach dieſen beiden wichtigſten 
Exportplätzen für polniſche Schweine ſolche Mengen zu 
ſenden, die der wirklichen Marktlage entſprechen und eine 
gewiſſe Feſtigung der Preiſe ſichern. Weiter ſoll das 
Synditat neue Märkte erſchließen und die Fleiſchinduſtrie 
im Lande fördern. Außerdem ſoll die ungeſunde innere 
Exportkonkurrenz gedämpft werden. l Di- 

Der Verband der polftiſchen landwirtſchaftlichen 
Organiſationen hat eine Denkſchrift beim Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſte tum eingereicht. in der die Einführung 
eines Einfuhrzolles auf den aus Deutſchland kommenden 
Poggen geſordert wird, weri auf dieſe Weiſe der Preis 
für den inländiſchen Roggen gedrückt wird. Mit dem 
2. Pmember ii der Einfuhrzoll für Roagen in Höhe von 
11 Zloty für 100 Kg. auch bereits eingeführt worden und 
nus miſſſen wir abwarten, ob fih die Noggenpreiſe auch 
beſſern und ſeſtigen mernen. 8 

Das Landwirtſchaftsminiſterium hat ſich an die 
landwirtſchaftlichen Organiſationen mit einer Rundfrage 
yewandt, wie man außerhalb der Schulen Aufklärungs⸗ 
arbeit leiſten könnte, um die landwirtſchaftiche Produk⸗ 
tion zu heben. Damit man fiH auf eine gemeinſame 
Antwort einigen kann, wurde in einer Sitzung des Ver⸗ 
bandes der polniſchen Organiſationen zu dieſem Projekt 
Stellung genommen und Anträge und Ergänzungen hin⸗ 
ſichtlich Weiterverbreitung von landwirtſchaftlichen Kon⸗ 
furien für die Jugend und ſelbſtändigen Landwirte gez 
faßt. Es wurde weiter ein gemeinſamer Organiſations⸗ 
plan zwecks Veranſtaltung von Ausflügen und Richt⸗ 
linien für die Tätigkeit der Organiſationen auf wirt⸗ 
ſchaftlichem Gebiete aufgeſtellt. Auch die Entſchädigung 
der Inſtruktoren, der Aufklärungskommiſſionen in den 
einzelnen Kreiſen und der kulturellen Inſtitute wurde 
beſprochen. Außerdem wurden auch die Landfrauen zur 
Mitarbeit an der Hebung der Produktion vorgeſchlagen 

und Mittel und Wege zu ihrer Fortbildung angegeben. 
̃ Um die landwirtſchaftlichen Betriebe möglichſt bald 
den geänderten Nachkriegsverhältniſſen anzupaſſen, trägt 
ſich die landwirtſchaftliche Sektion des Inſtitutes für 
Landarbeitsforſchung mit der Abſicht, Reiſe⸗Inſtruktorate 
ins Leben zu rufen, die Harmonogramme für Geſpann⸗ 
und Handarbeiten ſyſtematiſch durchführen werden, um 
auf dieje Weiſe die Betriebe zu reorganiſteren und jeden 
Leerlauf auszuſchalten. ; ; 
Doch auch einzelne Vereine find beſtrebt, die Landes- 
produktion zu heben, wie wir es z. B. in dem Goſtyner 
polniſchen landwirtſchaftlichen Verein beobachten können. 
In keiner Sitzung am 23. September wurde dort folgender 
Beſchluß gefaßt: Eingedenk der großen traditionellen 
Arbeit der Schöpfer des Goſtyner Kaſinos, das ganz 
Großpolen als Vorbild diente, halten wir Bürger der 
Hoſtyner Erde, die wir zur Generalverſammlung des 
großpolniſchen Verbandes der landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
eine am 23. September 1928 im 10. Jahre der Anab⸗ 


hängigkeit Polens verſammelt find, als unſere erſte 
nationale Pflicht der Gegenwart, ein Granitfundament 
für den Wohlſtand des polniſchen Staates durch Hebung 
der landwirtſchaftlichen Produktion zu ſchaffen. Wir 
betrachten es daher als dringend notwendig, im Goſtyner 
Kreiſe eine große Werbeaktion durchzuführen, die uns in 
der nächſten Zeit und ſpäteſtens innerhalb von 5 Jahren 
eine Ertragsſteigerung von wenigſtens 1 Ztr. Roggen 
pro Morgen genutzter Fläche ſichern würde. Wir halten 
es ferner als unbedingt notwendig, daß innerhalb von 
5 Jahren durch Melioration alle feuchten Aecker und 
Wieſen beſeitigt werden. Wir fordern daher die ſtaat⸗ 
lichen und Verwaltungsbehörden, ſowie die landwirt⸗ 


ſchaftlichen Organiſationen auf, einen gemeinſamen Plan 


für einen Getreidefeldzug auszuarbeiten. Wir fordern 
weiter den Aufſichtsrat des großpolniſchen Verbandes 
der landwirtſchaftlichen Vereine auf, eine ſolche Getreide⸗ 
kampagne in der ganzen Wojewodſchaft durchzuführen.“ 

Als Vorbild ſoll hierzu die von Muffolini in Italien 
eingeführte „La battaglia del grano“ dienen. Muſſo⸗ 
lini will aus dem italieniſchen Boden möglichſt große 
Mengen an Brotgetreide herausholen und die Grenzen 
für fremdes Getreide ſchließen. Die italieniſche Regie⸗ 
rung hat daher beträchtliche Summen in der Form von 
langfriſtigen, niedrig verzinsbaren, ja ſogar zinsloſen 
Krediten für die Landwirtſchaft gewährt und Prämien 
von 5—30 000 Lire für die Landwirte zwecks Hebung 
der Produktion beſtimmt. Auch die landwirtſchaftlichen 
Maſchinen⸗ und Düngemittelfabriken erfreuen ſich einer 
beſonderen ſtaatlichen Fürſorge und jede Errungenſchaft 
auf landwirtſchaftlichem Gebiete wird ſehr hoch einge⸗ 
ſchätzt. Es wurde außerdem die für den Inlandskonſum 
beſtimmte Makkaronierzeugung, die bekanntlich in 
Italien eine große Rolle ſpielt, eingeſchränkt und durch 
pflichtweiſen Verbrauch von Reis erſetzt. Am das Brot 


gebührend als einen Artikel erſten Bedarfes zu ſchätzen, 


wurde der „Tag des Brotes“ eingeführt, der in der erſten 
Aprilhälfte eines jeden Jahres in ganz Italien feierlich 
begangen wird. er 

Um auch nach außen hin der Landwirtſchaft mehr 
Nachdruck zu verleihen, ſind Einigungsbeſtrebungen aller 
polniſchen landwirtſchaftlichen Organiſationen im Gange. 

Während wir alſo auf der einen Seite immerhin 
recht beachtenswerte Beſtrebungen zur Hebung der in⸗ 
ländiſchen Produktion feſtſtellen können, ſind aber auch 
auf der anderen Seite Faktoren im Spiele, die der Pro⸗ 
duktion nicht gerade förderlich ſind. Mit Schrecken muß 
man feſtſtellen, daß die Brände in der letzten Zeit ſehr 
überhand nehmen und ſchon großen Schaden vexrurſacht 
haben. Auf die Wojewodſchaft Poſen allein entfallen 
pro Monat etwa 300 Brandfälle, von denen aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach wenigſtens 70 Prozent auf Brand⸗ 
ſtiftungen, auf Gewinnſucht oder auf Rache zurückzufüh⸗ 
ren ſind. Es wurden daher von maßgebenden Stellen 
bereits Schritte unternommen, um dieſem demoraliſie⸗ 
renden Uebel entgegenzuarbeiten. Am 18. Oktober fand 
im Gebäude des Appellationsgerichtes in Poſen eine 
Konferenz ſtatt, an der Vertreter der Gerichtsbehörden, 
der öffentlichen Sicherheit, der Staatsanwaltſchaft und 
der Verſicherungsanſtalten teilnahmen, um Abwehrmaß⸗ 
nahmen gegen dieſe Brandſtiftungen zu treffen. 

Ungeheuren Schaden hat ferner die ſeit einigen 
Monaten bei uns wütende Schweinepeſt und ⸗ſeuche ver⸗ 
urſacht. Viele Schweinebeſtände find faſt völlig ver⸗ 
nichtet, ſo daß mit einem ſtarken Rückgang in der 
Schweineproduktion zu rechnen iſt. 

Was uns heute weiter noch ſehr bedrückt, ijt die zue _ 
nehmende Verbreitung des Kartoffelkrebſes und noch 
mehr die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, die ſich aus 
den geſetzlichen Beſtimmungen über die Bekämpfung des 


Karkoffelkrebſes für die verjeuchten Betriebe ergeben. Cs 
läge daher im Intereſſe unſerer Landwirtſchaft, wenn 


887 


die maßgebenden Stellen auch die wirtſchaftliche Notlage 
dieſer Betriebe in Erwägung ziehen und ihre Exiſtenz 
ſichern würden. 5 K. K. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 
Getreide. Die ruhige t 
ſchon aus der Vorwoche übernommen worden ift, ſchleppt ſich auch 
weiter hindurch. Angebot und Nachfvage halten ſich beim Brot⸗ 
getveide ungefähr die Wage und ba Ins Gewicht fallende Anregun⸗ 
5 von innen oder außen nicht vorliegen, kennzeichnet ſich der 
vlauf des Getreidegeſchäfts in vorbezeichnetem Sinne. Merk⸗ 
würdig wenig ernſtliche Käufer ſieht man augenblicklich für Brau⸗ 
erji, Soweit Kaufintereſſe vorliegt, wird nur erſtklaſſigſte Ware 
orzugt, wofür auch Uebeppreiſe erreicht werden. Mittlere und 
geringere Qualitäten werden unterbewertet. In Hafer zeigt ſich 
tur ſchwaches Angebot. Die Landwirte neigen nicht dazu, bens 
ſelben bei den teuren Juttermitteln zu dem jetzigen Preisſtand 
abzugeben. 

e e ne De Das Angebot in fon 
wogegen kleine en ucht find. 3. Angebot in ſonſtigen 
Rundfrüchten, das 2 gi e Zeit ſchon erheblich einſetzte, fehlt 
fajt vollkommen, beſonders in Lupinen, we wir jetzt gut ver⸗ 
BEL 1 = Gefchaft wä i bob die Offerten i 

om Sämereien⸗Geſe wäre zu ſagen, te erten in 
Kleeſaaten aus Kongreßpolen zahlreicher eingehen, aus unferem 
Gebiet! en noch vollkommen ruhen. Sehr bevorzugt und hoch 
bezahlt im Preiſe wird Schwedenklee infolge Exporkbegehr. Die 
bisherigen Rotkleeangebote zeigen eine ſchöne Qualität bei ver⸗ 
hältnismäßig niedrigen Preiſen. ugerne wind in dieſem 

hre billiger zu haben ſein. Die Zuführ in Seradella iſt äußerſt 
n daR = läßt ſich über die borausſichtliche Preisgeftaltung 
dieſes Artikels nichts jagen. 
Stroh. Nachfrage für Roggen⸗, Weizen» und Haferpreßſtroh 
ift vorhanden und wären uns Angebote hierin ſehr exwünſcht. 
benfalls haben wir Intereſſe für loſes Stroh zum Preſſen. 
Wir notierten am 14. November 1928 per 100 e je 
nach Qualität und Lage der 55 a Sr eigen 4 „Roggen 
er „ 


0 p 
550 Zloty, Fabvikkartoffeln 0,39 Bio 
Juktermittel. Roggenkleie und 
in einem been, zu 


wirkt der 1 

5 rmittel find in ihrer Preislage uneinheitlich. 

Die Hauffe, die 125 be daß al 5 i i ; man 
; 5 die 

erde bop a 

eigen produzierten Futterſtoffe mit Eiwei 1 

nennen als beſonders vorteilhaft Sonnenblumen 


ch haltsga 
ſondern ſehr weſentlich beteiligt ift auch die e die 
ſeinwandsfrei fein ſoll, Unter den „ uen” — beſonders 
in kleinen Betrieben — Leinkuchen bevorzugt. n ſind ge⸗ 
wiß ein gutes Kraftfutter und wir wollen von deren Verwendung 
durchaus nicht abraten, denn vielfach wird ihre diätiſche Wirkung 
geſchätzt. Das Vieh 
Nährstoff muß man in dem Futtermittel nehmen, in dem er in 
leichtberdaulicher Form am billigſten tft. Alle Oelkuchen, u. a. 
Sonnenblumenkuchen und Erdnußkuchen, die Sen de haben, 
n, die im Lein⸗ 


kaufen iſt, Bent naturgemäß die Nachfrage. Die Lage des 
Marktes in Chileſalpeter ift noch ungeklärt; wir empfehlen abzu⸗ 
warten, ſoweit nicht Norgef er gewählt wi Die Situation 


: werden könnten. Der ag ber irte in 
Deutſchland wird wohl ein frommer 3 eiben, denn im vori⸗ 
jen Sahne ift ein ähnlicher den A ſehnt worden; die Preiſe 
und nicht N die Unkoſten: e uſw., aber 1 Und 
im Notfalle würde vielleicht heim Export nach dem Auslande ein 
Ventil geſucht werden. Unſere Preiſe für deulſche Kaliſalze gelten 
borläufig bis Ende November, nicht bis Dezember, win in unſerem 
vorigen Bericht irrtümlich angegeben. BI 
Maſchinen. Wir hatten uns in unſepem vorwöchigen Bericht 


è 
u igung der Preiſe einzubri Dat darf ni 2 
7 Soj 1 595805 Wenden daß Aich z ehe at , De Boeie ie am ſer 
2 n 


it den berfchiedenen Arten don Kartoffeldämpfern und ihren 
Besen esc Wir möchten nachtragan, daß wir wee 
güetſchen in unſeren eigenen Werkſbätten herſtellen und dieſelben 


Haltung auf dem Getreidemarkt, die 


n liegen erneut ftar? vernachläſſigt, 


raucht aber als Zufatz Eiweiß und dieſen 


in beſter Ausführung zu dem billigen Preiſe bon 40 Zloty für das 
Stück abgeben. Wir find. zur Fabrikation von ſolchen Kleinen 
moan gezwungen, um unſere guten Monteure in der Zeit, 
in der Motorpflüge uſw. ruhen, fie alfo bon der Landwirtſchaft 
nicht angefordert werden, zu beſchäftigen. Die von uns während 
dieſer Zeit hergeſtellten Artikel, wozu auch Dampferzeuger und 
Lupinenentbitterungsapparate gehören, zeichnen fih alfo durch 
ge Werkſtattarbeit aus, während wir trotzdem in der Lage find, 
en Preis niedri vu balten. ; 
achdem auch die Rübenernte zum größten Teil als beendet 
angeſehen werden kann, hat der Landwirt jetzt Zeit, ſich dem Aus⸗ 
druͤſch feiner Ernte zu widmen. Für den kleineren Betrieb kommt 
in der ptſache der Breitdreſcher für Göpelantrieb in Frage, 
da die 1 nach Stiftendreſchern immer mehr und mehr 
nachläßt. r auch der Göpelantrieb, der in Ländern mit Ueber⸗ 
la tralen durch den Elektromotor berdrängt worden ijt, wird 
bei uns in immer ſteigendem Umfange durch den Verbrennungs⸗ 
wee AR at E einmal ein ie Be ns lanp- 
wir ichen Betriebe vorhanden, fo läßt rſelbe auch zum 
Antrieb der Häckſelmaſchine verwenden und folgt erfahrungsgemäß 
ſoweit noch nicht vorhanden, die Anſchaffung einer Schrotmühle, 
um mittels des Motors das Schroten im eigenen Betriebe zu bes 
jorgen. Die Bveitbreſcher ee wir in den bekannten Fahrikaten 
„Mezentra“, hergeſtellt in unſerer Filiale in Birnbaum. Dieſelben 
haben eine Trommelbreite von 1750 Millimetern, Gewicht ca, 
610 Kilogramm, die eiferne Tromel iſt mit deukſchen Schlagleiſten 
verſehen, die Stahltrommelwelle läuft in deutſchen Automobilkugel⸗ 
lagern, der Trommeltrieb ift aus Stahl gefräßt. Es handelt ſich 
um eine Qualitätsmaſchine, die ſich du große Leiſtung und 
leichten Gang auszeichnet, und feit Jahren in großer Zahl Abſatz 


findet. Wir können wohl behaupten, daß der Preis im Verhältnis 


u anderen Fabrikaten niedrig ift, derſelbe ſtellt fih einſchl. Rollen- 

ſchüttler, fahr⸗ und lenkbar, auf 1050 Zloty ab Lager Birubaum 
oder Polen. Außer dieſen Breildreſchern eigener Fabrikation 
liefern wir auch ſolche für kleinere Leiſtungen hölzerner Bauart, 
ſowie ſolche in beſonders ſtarker Ausführung und bitten, bei Bedarf 
unſer Lager zu beſichtigen oder Offerte von uns einzufordern. 
Paſſende Göpel liefern wir ebenfalls als Bügelgöpel oder als 
Glocken (Sicherheitsgöpel), aus unſerer eigenen Fabrikation unſerer 
Filiale in Birnbaum. Den Preis für dieſe Göpel haben wir auf 
1 Zloth für das Kilo feſtgeſetzt, ei das bei der Verladung feſt⸗ 
geibellte Gewicht zugrunde gelegt wird. Durch dieje Art der Be⸗ 
rechnung glauben wir die Intereſſen unſerer Abnehmer am beiten 
zu wahren. 

Als Antriebsmotore liefern wir in der Hauptſache folgende 
bewährte Fabrikate: Bernard⸗Motore mit verſtellbarer Tourenzahl 
und kombinierter Waſſer⸗ und Luftkühlung; die bekanuten Original⸗ 
Fabrikate der Fa. Deutz ſowie der Fa. Jaehne & Sohn, Landsberg 
a. W. Von en oben ie drei Fabrikaten laufen 
bereits eine große Anzahl zur vollſten Be ihrer Bes 
fiper, Wir viften dieſe Motore bzw. die damit anzutreibenden 
Maſchinen mit paſſenden Riemenſcheiben aus, und ſtellen Spezial⸗ 
monteure zur Vorführung der Motoren und Ausbildung des Motor⸗ 
führers zur Verfügung. Die Motore befinden ſich in berfchiedenen 
Größen ſtändig auf unſerem Lager in Poſen, und find wir gern 
bereit, dieſelben Intereſſenten im Betriebe vorzuführen. 

Neben den Breitdreſchern führen ſich immer mehr und mehr 
die Motordreſchmaſchinen mit doppelter Reinigung ein, die ein 
vollſtändig marktfähiges Getreide liefern. Dabei find beſonders 
die in den letzten ae neu aufgekommenen Motordreſcher mit 
Schwingſchüttler und Wurfſchleuder, welche den Elevator überflüſſig 
macht und gleichzeitig als Entgranner dient, zu erwähnen. Nach 
unſeren Erfahrungen hat fih von dieſen Maſchinen der Motor- 
dreſcher Landfreund, der ſich auch preislich am günſtigſten ſtellt, 
außerordentlich gut bewährt. Derjelbe wird in zwei Größen ge⸗ 
liefert. Die Größe 1 hat eine ſtündliche Leiſtung von ca. 12 bis 
15 Zentnern, einen Kraftbedarf von 5—6 PS bei einem Preiſe 
von 5300 Zloty. Die Größe 2 hat eine ſtündliche Leiſtung von 
20—25 Bentnern, einen Kraftbedarf von 6—8 PS, bei einem Preiſe 
von 7900 Zloty. Die Preiſe verſtehen ſich einſchl. Fracht und Zoll 
ab Poſen, und zwar für die komplette Maſchine einſchl. Spreu⸗ 
pre ſämtlicher Siebe, alfo auch derjenigen für Bohnen, Klee, 

3 und Seradella. Auch diese Maſchinen haben wir ſtändig 
auf unſerem Lager vorrätig und bitten Intereſſenten, bevor ſie 
anderweiti 1 „ unſere Läger zu beſichtigen. Außer dem 
Motordreſcher Landfreund liefern wir auch alle anderen in Frage 
kommenden bewährten Fabrikate, beſonders diejenigen der Firma 
Jaehne & Sohn, Landsberg a. W., die a ihre ſtabile Bauart 


und gutes Arbeiten bekannt ſind. Zum uffe möchten wir der 
Vollſtändigkeit halber immer wieder ora hinweiſen, daß wir 
guch für Dampfdreſchmaſchinen und Lokomobilen in direkter Ver⸗ 


bi mit den führenden Fabriken, wie Heinrich Lanz, Mann⸗ 
a löther, Gaſſen ſtehen. Die ganz bedeutende Anzahl von 
län n, die wir in den Fabrikaten borſte nd genannter Firmen 
in den letzten Monaten tätigen konnten, find der befte Beweis da- 
ür, daß wir wohl in der Lage find, auch bei dem Verkauf dieſer 
inengattungen unſeren Abnehmern Vorteile zu gewähren. 
Wir n auf Grund dieſer Verkäufe auch eine Anzahl gebrauchter 
Dreſchmaſchinen und Lokomobilen in verſchiedenen Größen am 
Lager, die in unſerer Werkſtatt von erſtklaſſigen Fachleuten ſach⸗ 
gemäß repariert worden ſind, und die wir unter Garantie für 
1 8 Arbeiten zu günſtigen Preiſen und Bedingungen ab⸗ 
geben. 


Amtliche Jtolierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 14. November 1928. Fir 100 kg in Zloty. 
Weizen 41.00 42.00 | Roggenkleie . . 26.00 27.00 
Roggen 33.00 33.50 Felderbſen . . 47.00—5''.00 
Weizenmehl (65%) Viktoriaerbſen . . 65.00 70.00 

m. Sack 61.00 - 65.00 | Folgererbſen . 59.00-64.00 
Roggenmehl (70% m. Sack 46.00 Fabrikkartoſſeln 18% 5.80 6.10 
Gars 32.00 — 33.00 | Roggenſtroh, gepreßt 5.70 —6 00 
Braugerſte o 33.50 37.50 Heu loſe : 14.00 15.50 
Mahlgerſte . . . 33.50 34.50 über Notiz 15.50 —17.00 
Weizenkleie 
Geſammttendenz: ruhig; Viktorigerbſen in ausgeſuchten Sorten und 
peu, erſter Schnitt, über Notz. 


Wochenmarftbericht vom 14. November 1928. 

1 Pfd. Butter 3,30— 3,50, 1 Mdl. Eier 3,50, 1 Ltr. Milch 0,44, 1 Ltr. 
Sahne 2,80 — 3,20, 1 Pfd. Quark 0,60, 1 Pfd. Aepfel 0,150.40, 1 Pld. 
Birnen 0,25—0,35. 1 Pfd. Tomaten 0,45, 1 Pfd. Pfirſiche 1,80, 
1 Bdch. Mohrrüben 0,10, 1 Bdch rote Rüben 0,10, 1 Bdch. Zwiebeln 
0,25, 1 Pid: Pfifferlinge 0,60, 1 Pfund Kartoffeln 0,10, 1 Kopf Blumen⸗ 
kohl 0,35—0,50, 1 Kopf Weißkohl 0,15 — 0,25, 1 Kopf Rotkohl 0.250,35, 
1 Id. weiße Bohnen 0 50, 1 Pfd. Erbſen 0,45, 1 Pio. Roſenkohl 0,30, 
1 Pfd. friſcher Speck 1,80. 1 Pfd. Näucher⸗Speck 1,80—2,19, 1 Pfd. 
Sch weinefleiſch 1,60—1,90, 1 Pfd. Rindſleiſch 1,60—2,20, 1 PID. Kalb⸗ 
fleiſch 1,50 — 1,80, 1 Pfd. Hammelfleiſch 1,3 1,50, 1 Ente 5,00—7,00; 
1 Huhn 2,50— 4,50, 1 Paar Tauben 1,60 — 1.80, 1 Pfd. Hechte 
1,40—1,80, 1 Pfd. Zander 2,50, 1 Pfd. Aale 2,00—3,00, 1 Pid. 
Karauſchen 1.50 — 1.8% 1 Pfd. weiße Fiſche 0,80 zt. 

Der Kleinhandelspieis für 1 Liter Vollmilch beträgt bei der 
Poſener Molkerei 0 46 Zloty. : 


Schlacht⸗ und Diehhoi Poznan. 
retan, den 9. November 1928. 
Es wurden aufgeivieben? 27 Rinder (darunter ein Ochſe, 
5 Bullen, 21 Kühe und Färſen), 450 Schweine, 175 Kälber, 
66 Schafe, zuſammen 718 Tiere. 
Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 
Dienstag, den 13. November 19-8. 

Es wurden aufgetrieben: 641 Rinder (darunter 79 Ochſen, 
200 Bullen, 362 Kühe und Färſen), 2557 Schweine, 636 Kälber, 
244 Schafe, zuſammen 4078 Tiere. 

Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: 
È Rinder: Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene, von höchſtem 
Schlachtwert 150—156, vollfleiſchige jüngere 140—146, mäßig ge⸗ 
= nährte junge und gut genährte ältere 120—126.— en u 
Kühe: vollfleiſchige, ausgewächſene t 
gewicht 180—184, vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe von höchſtem 
Schlachtgewicht bis 7 Jahſe 170—180, ältere, ausgemäſtete Kühe 
und weniger gute junge Kühe und Färſen 150—154, mäßig ge- 
nährte Kühe und Färſen 120—126, ſchlecht genährte Kühe und 
Färſen 90100. j : 

Kälber: beſte, gemäſtete Kälber 154—160, mittelmäßig ge⸗ 
mäſtebe Kälber und Säuger efter Sorte 140—146, weniger ges 
116 12 4 und gute Säuger 130—136, minderwertige Säuger 
116—124. 

Schafe: Stallmaſt: ältere Maſthammel, 
lämmer und gut gemährte junge Schafe 126—130. 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 kg Lebendgewicht 214 
bis 216, vollfleiſchige von 100—120 leg Lebendgewichk 204—208, 
vollfleiſchige von 80— 100 kg Lebendgewicht 180—190, fleiſchige 
Schweine bon mehr als 80 kg 170—176, Sauen und fpäte Kaſtrate 
150.190. Marktverlauf ruhig 


Berliner Butternotierung 
vom 7. und 10. November 1928. 7 
Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, war für ein Pfund 
in Mark für 1. Sorte 1.92, 2. Sorte 1.75, abfallende 1.59. 
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Das Reinigen der Milch. 

Selbſt bei Beobachtung peinlichſter Sauberkeit bei 
der Milchgewinnung im Stall wird es ſich nicht ganz 
vermeiden laſſen, daß kleine Verunreinigungen, Stroh⸗ 
halme uſw. in die Milch gelangen. Das Reinigen darf 
daher nie verſäumt werden. Es hat außerhalb des 
Stalles zu geſchehen, wo die Milch keiner neuen Wer- 
ſchmutzung ausgeſetzt iſt. Für die Reinigung der Milch 
in den bäuerlichen Betrieben gibt es verſchiedene Seiher 
oder Filter. Am meiſten Verwendung finden heute noch 
die einfachen Metall⸗ oder Haarſiebe. Dieſe erfüllen aber 
nur unvollkommen ihren Zweck, da ſie nur die groben 
Schmutzteile abhalten. Am zweckmäßigſten und zu 
empfehlen ſind die Metalldrahtſiebe mit doppeltem Sieb⸗ 
boden und eingelegtem Wattefilter oder Tuchfilter. Je 


mäßige Maſt⸗ 


26.50 — 27.50 Heu, gepreßt üb. Notiz 17.00 19.00 


Järjen und wiederholt fih bei den weiteren Kegel 


Föͤrſen von höchſtem Schlacht⸗ 


nach der Milchmenge find die Filter auszuwechſeln bzw. 


en 


das Tuchfilter zu reinigen, damit die angeſammelten 
Schmutzteile nicht durch die nachgegoſſene Milch aufgelöſt 
und der Zweck des Seihens nur halb erreicht wird. Die 
Aufbewahrung und Ablieferung der Milch an die 
Sammelſtelle muß getrennt nach Morgen⸗ und Abend⸗ 
milch erfolgen. Für die Lieferanten einer Molkerei 
braucht es dieſes Hinweiſes kaum, da dort die Milch im 
allgemeinen zweimal (morgens und abends) zur Ab⸗ 
lieferung gelangt. ES: 

Für die Ablieferung der Milch an die Sammelſtelle 
benutze man keine offenen Gefäße, ſondern verwende 
hierfür geſchloſſene Eimer oder Kannen mit guter Ver⸗ 
zinnung. Das Reinigen der Milch in den bäuerlichen 
Betrieben — ſofort nach der Gewinnung — iſt nicht zu 
unterlaſſen. Man tröſte ſich nicht damit, daß die Milch 
in der Sammelſtelle ja doch gereinigt wird, denn bis 
dahin können ſich die Schmutzteile ſchon aufgelöſt haben. 
Der in der Milch aufgelöſte Schmutz iſt aber kaum mehr 
zu entfernen, er iſt es, der für die Milch am gefähr⸗ 
lichſten wird. 

Für das Reinigen der Milch in den Sammelſtellen 
hat ſich bis jetzt am beſten bewährt das Kriſtallfilter 
„Keimfrei“. Der Einſatz des Filter Kriſtall⸗Keimfrei 
beſteht aus einer übereinander geſtellten nahtloſen 
Kriſtallkegeln, ähnlich wie die Zentrifugenteller in der 
Trommel. Der obenauf kommende Kegel Nr. 1 läßt die 
bei ihrem Abwärtsgleiten teilweiſe hindurchdringende 
Milch auf den Kegel Nr. 2 laufen. Der feine Milch⸗ 
ſchmutz, der mit durch die Oeffnungen gegangen iſt, wird 
auf dem Kegel Nr. 2 gehemmt, weil dieſer keine Oeff⸗ 
nungen hat. Nur nahe an der Grundfläche ſind größere 
Durchläſſe vorgeſehen. Der Schmutz, welcher ſchon beim 
erſten Kegel mit abwärts geglitten war, muß ſich abſeits 
vom Milchſtrom an der Kegelbaſis jammen. 

5 Das weitere Abwärtsgleiten des Milchſchmutzes 


fein gelocht. Es können daher nur die letzten und feinſten 
Schmutzſtäubchen auf die Watteſcheibe kommen. Auf 
dieſe Weiſe läßt ſich ohne jegliche Benutzung von Tüchern 
oder Drahtgeweben eine fajt vollkommen reine Milch 
herſtellen. = : 


vorkommen, daß Milch wegen Schmutzgehalt beanſtandet 
wird. Da derjenige, der ſtark verſchmutzte Milch zur Ab⸗ 
lieferung bringt, ſich im Sinne des Lebensmittelgeſetzes 
ſtrafbar macht, ſei auf die Reinigung der Milch vor der 
Ablieferung beſonders aufmerkſam gemacht. Als ſtark 
verſchmutzt wird im allgemeinen eine Milch bezeichnet, 
wenn bei Aufſtellen eines halben Liter Milch in einem 
Glas nach %ftündigen Stehen fih c deutlich ſichtbarer 
Bodenſatz zeigt. Die Sammelſtellen der Molkereien und 
Milchgenoſſenſchaften tun gut, von Zeit zu Zeit die 


Milch ihrer Lieferanten auf Verſchmutzung zu unter⸗ 


ſuchen. Hierfür gibt es in der Handhabung einfache 
Apparate, die ſogenannten Watteſchmutzprüfer. 


50 Rindvieh. | 56 


Taufbuchten für die Aufzuchtkälber. 

Ein großer Fehler bei der Aufzucht der Kälber wird 
nicht ſelten noch dadurch begangen, daß die jungen Tiere 
in der Zeit ihres Aufenthaltes im Stalle angebunden 
werden. Auch wenn den Kälbern in der guten Jahres⸗ 
zeit Tummel⸗ oder Weideplätze zum Auslauf zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, ſo wird durch den Auslauf im Freien der 
Nachteil nicht ausgeglichen, der für die Tiere aus dem 
Angebundenſein in der erſten Jugendzeit erwächſt. Wenn 
es für Maſtkälber das einzig richtige iſt, ſie kurz anzu⸗ 
binden oder in enge Buchten einzuſtellen, ſo muß ein 
gleiches Vorgehen bei Aufzuchtkälbern als ganz unzweck⸗ 
mäßig bezeichnet werden. 
Aufzucht beſtimmten Kälber wird manchmal der Grund 


: iteren Kegeln 3 und 4. Letzterer 
bildet den Schutz für die Watteſcheibe und ift bejonders 


Bei Verwendung derartiger Filter wird es kaum 


. 
DA 


Für das Anbinden der zur 
geltend gemacht, daß fih die angebundenen Tiere ruhiger 


verhalten. Hiergegen iſt einzuwenden, daß eine ſolche 
erzwungene Ruhe für Tiere, bei denen für die ſpätere 
Brauchbarkeit eine gute körperliche Entwicklung von 
großer Bedeutung iſt, nur ſchädlich wirken muß. 

Am beſten wird der Forderung nach genügender Be⸗ 
wegung ſchon während des Stallaufenthaltes der Auf⸗ 
zuchtkälber in ihrer erſten Lebenszeit durch Einrichtung 
von Laufbuchten Genüge getan. Die Folgen des ſteten 
Angebundenſeins der jungen Tiere machen ſich beſonders 
dahingehend geltend, daß die Gliedmaßen eine unnatür⸗ 
liche Stellung annehmen. Namentlich wird auf die 
Vorderbeine ein fortwährender Druck ausgeübt, wodurch 
leicht X⸗Beinigkeit hervorgerufen werden kann. Der 
ganze Vorderteil des Körpers und beſonders der Bruſt⸗ 
teil werden in der Entwicklung gegenüber der hinteren 
Partie beeinträchtigt. Gar manche Mängel, die im 
Körperbau bei ausgewachſenen Tieren beanſtandet wer⸗ 
den, find ſicher oft auf unrichtige Stallpflege in den 
erſten Lebensmonaten der Tiere zurückzuführen. 


Bei der Anlage von Laufbuchten wird nicht allzu 
viel Raum beanſprucht. In vielen Fällen wird man 


Anlagen gar nicht gedacht worden iſt, noch nachträglich 
den erforderlichen Platz frei machen können. Nicht ſelten 
läßt ſich eine ſolche Laufbucht in einem anſtoßenden 
Raum, wo vielleicht Stroh gelagert wird, herrichten. Am 
beſten iſt es, die Kälber ſofort nach der Geburt von der 
b Kuh zu trennen und fie in Buchten zu ſtellen. Das Auf⸗ 
| tränken der Kälber, das dem Saugenlaſſen vorzuziehen 
iſt, wenn irgend die erforderliche Arbeit und Aufmerk⸗ 
| ſamkeit aufgewendet werden kann, läßt ſich bei dem Zu⸗ 
; ſammenbringen der Tiere in Laufbuchten viel leichter 
7 durchführen und beffer regeln, als wenn die Kälber an- 
gebunden ſind. Beſonders geräumig brauchen die Lauf⸗ 
buchten nicht zu ſein, und es genügt vollauf, wenn je 
nach dem Alter der Tiere für ein Tier 14 —1% Quadrat- 
meter Bodenfläche gerechnet wird. Je nach der Zahl der 


einander ſind, empfiehlt es ſich, mehrere Buchten her⸗ 
zurichten. Auf alle Fälle iſt darauf zu achten, daß die 
Tiere ſtets ein trockenes Lager haben. Wenn mehrere 
Kälber in einer Bucht zuſammengebracht werden, ſo wird 
manchmal die Beobachtung gemacht, daß ſich die Tiere 
gegenſeitig den Nabel anſaugen, wodurch eine Entzün⸗ 
dung hervorgerufen werden kann. Gegen dieſe Untugend 
geht man am beſten dadurch vor, daß man den Nabel 
mit Holzteer beſtreicht, wonach die Tiere das gegenſeitige 
Beſaugen bald unterlaſſen. Die Futteraufnahme ſoll 
aus niedrigen Krippen geſchehen. Auch dürfen in den 
Laufbuchten für die Verabreichung von Rauhfutter keine 
Naufen angebracht werden, da beim fortwährenden Hoch⸗ 
recken des Kopfes nach den Raufen die Rückenbildung 
in ungünſtiger Weiſe beeinflußt wird. 

Für die Unterbringung der Laufbuchten wähle man 
möglichſt den helleren Teil des Stalles. Namentlich in 
kleinen Viehzuchtbetrieben, wo freilich oft mit beſchränk⸗ 
ten Raumverhältniſſen gerechnet werden muß, find die 
Aufzuchtkälber nicht ſelten in der dunkelſten Ecke des 
Stalles untergebracht. Abgeſehen davon, daß hinreichen⸗ 
des Licht für die Geſunderhaltung der Tiere notwendig 
iſt, läßt auch die Reinlichkeit meiſt mehr zu wünſchen 
übrig, wenn ſich die Buchten an einem dunklen Platz be⸗ 
finden, wo der Schmutz nicht ſo leicht geſehen wird. Es 
iſt empfehlenswert, daß in Viehzuchtbetrieben bei Neu⸗ 
bau von Ställen gleich auf die Anlage von Laufbuchten 
Rückſicht genommen wird. Selbſtverſtändlich iſt ſodann, 
daß in Ställen, wo Aufzuchtkälber ſtehen, beſonders auf 
5 ausreichende Lüftung geachtet werden muß. 8 
„ Wenn die Tiere in den Buchten auch keine großen 
Sprünge machen können, ſo üben aber doch die Bewegun⸗ 

gen einen günſtigen Einfluß auf die Körperorgane aus, 
und auch der ganze Stoffwechſel ift viel beſſer, als wenn 


auch dort, wo bei der Errichtung des Stalles an ſolche 


Kälber und b uefa es fh, mehrere weiter aus Grünfutter nicht die gleiche gute Wirkung hat wie das 
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die Tiere ſtets am Strick angebunden ſind. Das Herum⸗ 
laufenlaſſen in den Buchten iſt auch eine ganz gute Ein⸗ 
leitung für den freien Lauf ſpäter auf dem Tummelplatz 
oder der Weide. Daß bei den im Stalle ſtets ange⸗ 
bunden geweſenen Tieren etwas nicht in Ordnung iſt, 
kann man ſchon daran erkennen, wenn man ſieht, wie 
ſteif und unbeholfen ſich ſolche Tiere zuerſt benehmen, 
wenn ſie ins Freie kommen. 
Zollikofer. 


| 40 Schweine. . 


Fütterung der Schweine. 
i (Nachdruck verboten.) 

Unter den heutigen ungünſtigen Verhältniſſen der 
Schweinepreiſe iſt es eine Notwendigkeit, die Erzeugnis⸗ 
koſten durch eine möglichſt zweckmäßige Fütterung mög⸗ 
lichſt niedrig zu ſtellen. Im folgenden ſollen bewährte 
Fütterungsarten angeführt werden. 

1. Fütterung tragender Sauen. 

Der Futterbedarf älterer Sauen iſt nicht groß, da 
das Tier durch das gereichte Futter einmal nur den 
Körper zu erhalten, darüber hinaus aber die geringe 
Entwicklung der Ferkel im Mutterleibe ſicherzuſtellen 
hat. Nach Unterfuhungen von Prof. Lehmann beträgt 
die tägliche Gewichtszunahme der Ferkel im Mutterleib 
im Durchſchnitt 15 Gramm organiſche Subſtanz, wovon 
13 Gramm Stickſtoffſubſtanz ſind. Hieraus geht hervor, 
daß eine ſtarke Fütterung der tragenden Sau eine Ver⸗ 
ſchwendung bedeutet. : 

Im Sommer kommt in erſter Linie Grünfutter in 
Frage. Dieſes iſt billig und regt die Organe günſtig 
an. Die Grünfütterung läßt ſich durchführen durch 
Weidengang auf gutem, kleewüchſigem Boden. Wo die 


Weide fehlt, reicht man Grünfutter den Tieren im 


Stall, möglichſt dreimal täglich und immer friſch ge⸗ 
ſchnitten. Es iſt jedoch zu bedenken, daß das gemähte 


auf der Weide aufgenommene, da die Tiere die Gräſer 
nicht auswählen können; deshalb iſt bei der Verab⸗ 
reichung im Stall eine Zufütterung von etwa % Kilo⸗ 
gramm Kraftfutter nötig. 

Als Grundfutter im Winter dienen die Rüben, zer⸗ 
kleinert und mit Kaff oder Kleinhäckſel gemengt. Ein 
Kochen bzw. Dämpfen der Rüben erhöht die Verdau⸗ 
lichkeit nicht, iſt alſo nicht angebracht. Als Mengen 
kommen 10—15 Kilogramm Rüben und % Kilogramm 
Kleehäckſel je Tier und Tag in Frage, dazu 30 Gramm 
Schlemmkreide. Bei Fütterung von Kartoffeln, die ge⸗ 
haltreicher und teurer ſind, genügen 6—8 Kilogramm. 
Dieſe müſſen gedämpft verfüttert werden. Etwa vier 
Wochen vor dem Abferkeln werden die Nährſtoffanſprüche 
größer, man legt dann je nach dem Futterzuſtand der 
Sau 1—2 Kilogramm Kraftfutter zu. 

Jungſauen erhalten am beſten während der ganzen 
Zeit eine Kraftfutterzulage. 

2. Fütterung ſäugender Sauen. 

Ganz anders hat ſich dieſe zu geſtalten, als die tra⸗ 
gender Sauen. Eine gute und reichliche Ernährung iſt 
notwendig, wenn man bedenkt, daß die Sau eine Milch⸗ 
menge liefern ſoll, die zur Ernährung von 10—12 Fer: 
keln reicht, daß die Ferkel eine ſchnelle Entwicklung 
zeigen und ihr Körpergewicht in ungefähr 10 Tagen 
verdoppeln. Infolge der ſtarken Milchabgabe verliert 
eine Sau immer an Gewicht, jedoch iſt eine ſtarke Ge⸗ 
wichtsabnahme ein Zeichen ungenügender Naps 
rungszufuhr. 

In erſter Linie ſoll die Sau mit eiweißreichen 
Futtermitteln ernährt werden, wie Magermilch, Friſch⸗ 
milch, Fleiſchmehl, Trockenhefe. Von Getreide eignet ſich 
am beſten Hafer und Gerſtenſchrot. Dazu muß Schlemm⸗ 
kreide gereicht werden, um das Futter mineralſtoffreich 


zu machen. Bezüglich der Mengen an Kraftfutter kann 
man auf ein Ferkel etwa 14 Kilogramm rechnen, N daß 
eine Sau mit 10 Ferkeln täglich 5 Kilogramm Kraft⸗ 
futter zu erhalten hat. Dazu kommt im Sommer als 
Bead nter Weide oder Grünfutter und im Winter 


rohe Rüben mit Haferkaff. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 


die Kraftfuttermenge bei weiterer Entwicklung der Fer⸗ 
kel erhöht werden muß. i 
3. Fütterung der ſäugenden Ferkel. 

Als Grundſatz muß bei der Fütterung gelten, dieſe 
reichlich zu ernähren. Nur dann können die von den 
Eltern ererbten guten Anlagen zur Ausbildung kommen. 
Ein geſunder kräftiger Körperbau iſt Vorausſetzung für 
gute Leiſtung. Im allgemeinen gedeihen im Frühjahr 
geborene Ferkel beſſer als im Herbſt geborene, weshalb 
bei letzteren beſonders richtige Fütterung und Haltung 
in geſunden Ställen zu beachten iſt. 

In der erſten und zweiten Lebenswoche kommt für 
die Fütterung der Ferkel nur die Muttermilch in Frage. 
Mit der dritten Woche kann man mit einer Beifütterung 
beginnen. Als Futtermittel eignen ſich Weizen und 
Gerſte, außerdem Voll⸗ und Magermilch. Die Milch ſoll 
in ſüßem Zuſtand und warm verabreicht werden. An⸗ 
geſäuerte Milch ruft leicht Verdauungsſtörungen hervor 
und hemmt dadurch die Entwicklung der jungen Tiere. 
Bei Milchfütterung reicht man dieſe am beſten als 
Tränke beſon ders, und zwar die Vollmilch etwas 
verdünnt. Nach dieſem Tränken gibt man dann Gerſten⸗ 
oder Haferſchrot, mit etwas Waſſer zu einem ſteifen Brei 
angerührt. Dadurch find die Ferkel gezwungen, die 
Nahrung zu kauen und gut einzuſpeicheln. 

Beifutter in Form einer dünnen Suppe hat den 
Nachteil, daß die Ferkel nicht zu kauen brauchen. Da⸗ 
durch erſchlaffen die Verdauungsorgane. Außerdem 
müſſen die Tiere eine zu große Menge Flüſſigkeit als 
unnützen Ballaſt aufnehmen. De 
gramm Gerſtenſchrot, 2 Kilogramm Fiſchmehl, 3 Kilo⸗ 
gramm Trockenhefe, 200 Gramm Schlemmkreide. Dieſe 
Miſchung wird mit kaltem Waſſer zu einem dicken Brei 
angerührt den Ferkeln täglich dreimal in einem von 
der Sau abgetrennten Raum gereicht. 

Bezüglich der Saugzeit hat es ſich als vorteil⸗ 
haft erwieſen, die Ferkel länger als 6 Wochen, alſo 
8—10 Wochen bei der Sau zu laſſen. Da der Futter⸗ 
verbrauch in dieſer Zeit im Verhältnis zur Lebend⸗ 


1 Kilogramm Lebendgewicht billiger als bei früherem 
Abſetzen. 

Es iſt dabei immer zu beachten, daß regelmäßig ge⸗ 
füttert wird und daß mit dem Futter auch die nötigen 
Eiweiß⸗ und Mineralſtoffe zugeführt werden. Bietet 
man daneben den Ferkeln den unbedingt notwendigen 
Auslauf, ſo hat man die beſte Gewähr für kräftige und 
geſunde Entwicklung. Dr. Dö. 


[al Steuerfragen. H 


Orientierungsnormen 
für die Berechnung der Einkommenſteuer. 
(Rundſchveiben des Finanzminiſteriums vom 22. Auguſt 1928 
L. D. V. 3548/2/28). 

Um eine Gleichmäßigkeit in der Veſteuerung zu erreichen, hat 
das Finanzminiſterium empfohlen, bei der Abſchätzung des Ein⸗ 
kommens von Handels⸗ und Gewerbeunternehmen und ſonſtigen 
Berufen für das Jahr 1928 ſich der Orientierungsnormen zur Be⸗ 
rechnung des durchſchnitllichen Gewinnes, die im Rundſchveiben 
des Finanzminiſtexiums vom 29. Mai 1925 L. DPO 2062/11 an: 

gegeben ſind, zu bedienen. Die Abſchätzung nach dieſen Orien⸗ 
tierungsnormen ſoll jedoch nur auf jene Fälle beſchränkt werden, 
wenn der Steuerzahler zur Unterſtützung ſeiner Selbſteinſchätzung 
über fein Einkommen keine Bücher bzw. anderes Beweis made rial 


vorkegt und die Abſchätzungsbehörde über kein konkretes Material. 


. ⁰¹.] ͤo¹!5;Aũ̃ ww PU. E 


Bewührt hat jih folgende Futtermiſchung: 20 Rilo- 


gewichtszunahme gering iſt, wird die Erzeugung von 
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verfügt, das eine individuelle Abſchätzung ermöglicht. Formfehler 
in der Buchführung folen jedoch keinen Grund bilden, um die 
Beweiskraft der Bücher zu berwerfen, wenn ſie ſonſt beinen Zweifel 
hinſichtlich ihver einwandfreien Führung aufkommen laſſen. G8 
ſollen daher als hinreichender Beweis zur Unterſtützung des Ein⸗ 
bekenntniſſes fogar Vermerke des Zahlers, ſoweit fte Vertrauen 
hinſichtlich ihner genauen Führung erwecken, angenommen menden. 
Schließlich hebt das Miniſterium noch mit Nachdruck hervor, daß 
bei der Anwendung der durchſchnkttlichen Normen für das durch⸗ 
ſchnittliche Einkommen vorſichtig und unter Wahrung der weit» 
gehendſten Individualität für die einzelnen Wirtſchaftseinheiben 
vorgegangen werden ſoll. 8 


Auslegungen des Finanzminiſteriums zum Stempelgeſetz. 


[. Dz. Urz. Min. Sbarbu Nr. 30, Pof. 346.) 
(Art. 82.) 


Wenn ein Schriftſtück ausgefertigt wurde, das 
einen Vertrag in Sachen der Eröffnung eines Kvedits feſtſtellt und 
bon ihm die in Art. 134 (zweiter Abſatz) vorgeſehene Gebühr ent⸗ 


richtet wurde, und wenn dann ein zweites Schriftſtück ausgefertigt 
wurde, in dem der Kreditnehmer — unter Angabe des weſentlichen 
Inhalts des NL, in Sachen der Eröffnung des Kredites — 
erklärt, daß er zur Sicherſtellung der Forderungen, die aus die ſe m 
Kredit entſtehen köanten, der Perſon, die den Kredit erteilt h 
feine Forderung gegenüber einer dritten Perſon „zediert“, 
dann ſtellt dieſes andere Schriftſtück gemäß Art. 6 lerſter Abſatz) 
des Sbempelgeſetzes ein Schriftſtück dar, das einen Vertrag über 
„Beſtellung eines Pfandes als Kaution darſtellt, und es unterliegt 
einer Stempelgebühr von 3 z? auf Grund des Art. 82 (Pkt. 6) des 
Stempelgeſetzes. 

Der Art. 66 des Stempelgeſetzes hat in dieſem Falle keine 
Anwendung, denn es erfolgt weder der Verkauf einer Forderung 
noch ihr Umtauſch in eine bewegliche Sache, auch nicht die Ueber⸗ 
tragung einer Forderung zwecks Abzahlung einer Schuld, die 
ſchon im Augenblick der Ausfertigung des Zeſfionsaktes beſtehen 
würde (L. D. V. 6779/6/28): : ; 

Anmerkung: Die obige Auslegung ijt ſehr wichtig, da hier 
zum erſten Male der Begriff der Sicherungsübertragung einer 
Forderung für das Stempelgeſetz feſtgelegt und feſtgeſtellt wird, 
daß hierbei nicht der Zeſſionsſtempel von 1 Prozent zu zahlen it. 
Dasſelbe müßte ſinngemäß auch für die Sicherungsübertragung 
von beweglichen Sachen gelten. Art. 6, Abf. 1, auf den hingewieſen 
wird, beſtimmt, der Stempel ſich nach der Art des Rechts⸗ 
geſchäfts richtet, wobei eine unrichtige Benennung der Art des 
Geſchafts nicht zu berückſichtigen ijt. 

(Art. 90 und 91.) Ein Vertrag zwiſchen einem Induſtrie⸗ 
unternehmen, das feinen Sitz in Polen hat, und einem augländi⸗ 
ſchen Spediteur wegen Durchführung des Transports von Waren, 
die von dieſem Unternehmen ins Ausland exportiert werden, 
liegt — gemäß der Auslegung Nr. 68 in Nr. 17 des Dz. Urg. Min. 
Skarbu bon 1927 — im Bereich dieſes Induſtrieunternehmens. 
Ein ſolcher Vertrag bzw. Rechnungen des Spediteurs, die die Aus⸗ 
führung des Vertrages feſtſtellen, unterliegen gemäß Ark. 90 
(Rit. „a“ ſowie iter Abſatz) des Stempelgeſetzes einer Stempel⸗ 
gebühr von 0,2 Prozent von der 5 für die vom Spediteur 
ausgeführten Dienjtleiftungen. (I. D. V. 8588/8/28.) 

Abziehung von Schuldenzinſen von der Einkommenſteuer⸗ 
(Rundſchreiben des Finanzminiſteriums v. 10. 9. 1928 Nr. 3851/2). 

Das Fingnzminiſterium hat in Erfahrung gebracht, daß manche 
Abſchätzungsbehörden den letzten Abſatz des Rundſchreibens bom 
23. Mai 1925 L. DPO. 1837/2/28 betr. Abzug von Schuldenzinſen 
bei der Berechnung der Einkommenſteuer von landw. Betvieben 
nach den Orientierungsnormen dahin auslegen, daß ſie von dem 
Einkommen die gezahlten Zinſen für Hypothekenſchulden abziehen, 
von den nicht hypothekariſchen Schulden aber zum Einkommen hin⸗ 
zuzählen. Dieſe Auslegung ſteht im Widerſpruch mit obigem 
Rundſchreiben. Das Finanzminiſterium klärt daher auf, daß die 
Zinſen von (kurz⸗ und langfriſtigen) hypothekaviſchen, wie auch 
nicht hypokhekariſch eingetragenen Schulden, ſoweit fie auch wirk⸗ 
lich gezahlt und hinreichend bewieſen wurden, von dem Einkommen, 
das nach den Orientierungsnormen feſtgeſetzt wurde, abzuziehen 
find. Außerdem empfiehlt das Finanzminiſterium, angefangen 
von dem Steuerjahr 1928, als abzuziehende Poſition von dem nach 
den Orientierungsnormen ermittelten Einkommen ſowohl Zinſen 
von perſönlichen Schulden, wie auch die Zinſen von Schulden, die 
mit Grund und Boden, bzw. der Bodenbearbeitung, zuſammen⸗ 
hängen, zu betrachten, jedoch nur unter der Bedingung, wenn dieſe 
Schulden die Einkommengquellen belaſten, die der Beſteuevung 
unterliegen und in wirtſchaftlicher Verbindung mit dieſen Quellen 
bleiben. Der Inhalt des letzten Abſatzes des Rundſchveibens ent⸗ 
hält nur die Beſchränkung hinſichtlich der Zinſen, die nicht abge⸗ 
zogen werden, und zwar handelt es ſich um Zinſen, die die Quellen 
des der Einkommenſteuer unterliegenden Einkommens nicht be⸗ 
laſten, wie z. B. bei Einnahmequellen, die von der Beſteuerung 
befveit find, veil fie ſich außerhalb der Staatsavenae befinden 
(Artikel 4 der Verordnunah). = 


Puma Te] 


flusweis über die in der Wojewodfchaft poſen herrſchenden 
Viehſeuchen in der Seit vom 1. bis 15. Oftober 1928. 


(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, die 
zweite die der verſeuchten Gehbfte aus.) 

i. Milzbrand: In 4 Kreiſen, 4 Gemeinden und 4 Ges 
höften, und zwar: Czarnköw 1,1, Jarocin 1,1, Szamotulh 1.1, 

xgesnia 1,1. 2 

2. Tollwut: In 8 Kreiſen, 14 Gemeinden und 18 Gehöften, 
und zwar: Gojim 2,2 Jarocin 1,1 i 1,1, Rawicg⸗ 
5,1, Srem 2,2, Szamotujy 1,1, Sgubin 1,1. 

3. Schweinepeſt⸗ und⸗ſeuche: In 31 Kreiſen, 446 Ge⸗ 
meinden und 700 Gehöften, und zwar: Bydgoſgeg 16,24, Chodzież 
9,14, Gniezno 91,160, Goſtyn 1,1, Grodziſk 4,4, Inowroclaw 10,12, 

in 6,9, Koscian 11,25, Kozmin 2.9, Krotoſgyn 1,1, Leſano 2,2, 
jedguch6d 5,6, Mogilno 18,97, Nowy Komysl 1,9, Obormiti 16,98, 
Odolanow 1,1, Oſtröw 1,1, Pleſzew 4,4, Poznanl⸗Stadt 1,6, Vognar- 
Kreis 65,95, Smigiel 1,1, Srem 35,88, Sroda 42,54, Sirzelno 4%, 
Szamotuly 19,20, Szubin 1,1, Wagröwiec 24,94, Wolſathn 12,80, 
Wrzesnia 22,24, Wyrzyfk 16,21, Znin 7,12. ; ; 
Weſtpolniſche Lanbwirtſchaftliche Geſellſchaft e. B. Landw. Abt. 


[a] Derbandsangelegenheiten. 4 | 


Unterverbandstage 
Unterverbandstage finden ſtatt: 
in Oſtrzeſzow (Schildberg), am Dienstag, dem 20. November, 
vormittags 11 Uhr im Sitzungszimmer der Ein⸗ und 
Verkaufsgenoſſenſchaft, 
en Poznan (Wojen), am Donnerstag, dem 22. November, vor- 
mittags 10 Uhr im kl. Saale des Evgl. Vereinshauſes, 
in Mogilno, am Freitag, dem 23. November, vormittags 
9½ Uhr im Deutſchen Vereinshaus. 
Tagesordnung: 
1. Die gegenwärtige Lage und unſere Genoſſenſchaften. 
3 N Erzeugniſſe und Bedarfsartikel. 
eTR E E E 
4. Anträge und Verſchiedenes. f 
In den Unterverbänden find benachbarte Genoſſenſchaften 
und Geſellſchaften unſerer Verbände zuſammengefaßt, damit ſie 
bei den alljährlich mindeſtens einmal in jedem Unterverband 
ſiattfindenden Tagungen über wirtſchaftliche ſowohl wie auch al- 
gemein intereſſierende Fragen unterrichtet werden und die in ihren 
genoſſenſchaftlichen Betrieben geſammelten Erfahrungen beſſer 
austauſchen können. Der ſtarke Beſuch der meiſten Unter⸗ 
verbandstagungen des Vorjahres läßt erwarten, daß auch 
diesmal unſere Mitglieder auf den Verſammlungen recht 
zahlreich vertreten ſein werden. Es iſt nicht nur die Teil⸗ 
nahme der Verwaltungsorgane erwünſcht, ſondern wir 
würden uns freuen, auch recht viele Mitglieder der Ge⸗ 
noſſenſchaften und andere dem Genoſſenſchaftsweſen geneigte 
Perſonen in dieſen Verſammlungen zu ſehen. Die Tages⸗ 
ordnung bietet den Landwirten viel Lehrreiches und 
Inteſſantes. Auch legt der § 27 unſerer Verbandsſatzung 
den Mitgliedern die Pflicht auf, ſich auf den Unterverbands⸗ 
tagen durch Abgeordnete vertreten zu laſſen. Je zahlreicher 
h um ſo reger die Ausſprache und um ſo beſſer der 
0er a 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
8 Verband landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


Das Putzen der Weiden. 
Durch den anfallenden Dünger der Weidetiere ent⸗ 
Beben die ſogenannten Geilſtellen. Dieſe ſind von mehr⸗ 
ſachem Nachteil. Die Fläche, welche von den Kuhfladen 
auf der Weide bedeckt wird, ift für 1—2 Jahre als Weide 
Erloren, weil unter dem Dünger das Gras abſtirbt. 
Rings um die Fladen wächſt wohl ſehr üppig das Futter, 
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ahl des Unterverbandsdirektors und feines Stellver⸗⸗ 


welches aber die Tiere nicht freſſen. Es iſt ihnen zu 
geil. Es geht alſo auch die Ausnützung dieſer Fläche 
verloren. Dazu iſt der Dünger noch verloren. Zum Teil 
ſickern die Nährſtoffe in den Boden, werden bei häufigem 
Regen raſch ausgewaſchen oder ſie verflüchtigen ſich zum 
Teil in die Luft. Was durch die Düngerwirkung wirklich 
an den ſog. Geilſtellen mehr wächſt, wird nicht ausgenützt, 
weil dieſes Futter nicht gefreſſen wird. 

Am beſten wäre es ja, wenn der anfallende Weide⸗ 
dünger recht oft verteilt würde, möglichſt friſch oder doch 
nach Verlaſſen jeder einzelnen Koppel. Das geht aber 
nicht immer. Deshalb iſt es notwendig, daß man die 
Weide nach dem Abtreiben entſprechend behandelt. Da⸗ 


bei muß man das Hauptgewicht auf die Behandlung der 


Geilſtellen bzw. auf die Verwendung des Weidedüngers 
legen. Das ſoll aber nicht erſt im nächſten Frühjahr, 
ſondern möglichſt bald, nach dem Abtreiben der Tiere 
oder noch früher geſchehen. Man mähe die Geilſtellen 
ab und laffe das Futter auf den mageren und. tahi- % 
gefreſſenen Stellen als Dünger liegen. Die Dünger⸗ = 
fladen hebe man von der Stelle ab, um eine zu ſtarke 3 785 
Ueberdüngung und ein vollſtändiges Abſterben der Gras⸗ 
narbe darunter zu verhindern und verteile den Dünger 
recht gut. Die hart gewordenen Scheiben zerkleinere 
man recht gut. Je mehr das geſchieht, deſto eher und EE 
gründlicher kann die Herbſtfeuchtigkeit einwirken, der = 
Dünger wächſt dann auch ein, wirkt im Herbſt noch auf 5 
die Pflanzen, welche ſich noch kräftigen, beſſer über⸗ 
wintern und im Frühjahr dann eher grün werden Albr. 


Nachruf! 
Am 11.d. Mts. entſchlief ſanft nach langer, ſchwerer Krankheit 


unſer Schatzmeiſter 


im Alter von 54 Jahren. 
Seit Gründung der Genoſſenſchaft im Jahre 1900 führte 
er mit ſeltener Pflichttreue und unermüdlichem Eifer die 
Kaſſengeſchäfte der Genoſſenſchaft. (2052 
' Das Hinſcheiden dieſes allfeitig beliebten und ſtets hilfs⸗ 
bereiten Mannes wird von allen Mitglieder auf's tiefſte bedauert, 
In dankbarer Verehrung werden wir ſtets feiner gedenken. 


Der Vorſtand und Auſſichtsrat der Spar- 
und Darlehnskaſſe Strzyꝛewo⸗Paczkowe. 


Drahtgeflechte! Obwieszczenie. 


— ¶˖¶˖W tutejszym rejestrze spól- 
6 eckg. 1%, Zoll. Schutz | dzielni wpisano przy Spöldzielni 
gegen Kaninchenfraß, | Landwirtschaftliche Ein- und 
4 eckg. für Gärten und | Verkaufsgenossenschaft, spół 
VVV 
Stacheldrähte Spitzer z zarzadu ustapil, aw 
Preisliste gratis. jego miejsce wybrano Reinharda 


athke rolnika z Wolic. 
Alexander Maennel 


1 Labiszyn, dnia 2. czerwca 1928 r. 
Nowy-Tomysl 10, (Poznań). 


Sad Powiatowy. (2045 


Infolge plötzlichen Todes meines Brennereiverwalters ſuche ich zu 
ſofortigem Antritt (2025 


älteren, erfahrenen, verheirateten 


Brenner. 


Verlangt wird vollkommene Beherrſchung der polniſchen Sprache und 
der Guts vorſtehergeſchäfte, ſowie ſichere Kenntniſſe in elektriſcher Anlage 
mit Akkumulatoren⸗Batterie. Bewerber, die den Nachweis erbringen, daß 
fie die geſetzlich vorgeſchriebene Berechtigung zur Führung der Brennerei 
haben u. über obige Kenntniſſe verfügen, wollen ihre Zeugniſſe ſchnellſtens 
jenden an von Bernuth, Borowo, p. Czempin, pow. Koscian. 


Genossenschaftsbank Poznan 
Bank spGIdzielezy Poznan 


spökdz. z og. odp. 


Poznań, ul. Wjazdowa 3. Bydgoszez, ul. Gdańska 162. 
Fernsprecher 4291, Fernsprecher 373, 374. 
Postscheckkonto-Nr.: Poznan 200 192. Postscheckkonto-Nr. Poznan 200182 


Telegrammadresse: Raiffeisen. 


Girokonten im Inland bei der; 


Bank Polski Pozna bzw. Bydgoszcz. Agrar- und Commerzbank Katowice O./8, 
eutschen Genossenschaftsbank in Polen Łódż Bank für Handel und Gewerbe } Poznan bzw. 
Bank Spółek Niemieckich w Polsce, Al, Kościuszki 45/47} Bank dla Handlu i Przemysłu Bydgoszez. 


Girokonto im Verkehr mit dem Ausland bei der: (2088 
Ostbank für Handel und Gewerbe, Berlin SW. 19, Krausenstr. 38/39. 


: : Erledigung aller bankmässigen Transaktionen. 
Annahme von Zloty- und wertbeständigen Spareinlagen. — An- und Verkauf, Auf- 


bewahrung und Verwaltung von Wertpapieren. — Einzug von Wechseln, Schecks 
z und Dokumenten. — Akkreditive. 


Ç chmotzer = iacinaschin | 


„Zukunft extra.“ 


hängt von der 
Gewohnheit ab, 


A Führte bei der leizien veranstalteten Haupt- ® 
prüfung der Deutschen Landw. Gesell- 
schaft (D. L. G) und wurde von den 

16 vorgestellten Parallelogramm- 
Hackmaschinen als Einzige prämiiert $ 
mit der höchsten Auszeichnung,,Große ® 
silberne Medaille!“ 

Die Erfahrungen im Hackmaschinen- & 
bau gibt der „Schmotzer“ einen weiten 
Vorsprung, der von anderen Fabrikaten & 
eingeholt werden muß. g 

- Freifirneue Fortschritte hatSchmotzer & 

eine neue Hackmaschine zum Arbeits- 

versuch der D. L. G. 1928 gestellt, die 
wiederum als einzige Hackmaschine 
Mit der Medaille ausgezeichnet wurde 
Kein Zeugniss konnte so wie diese 
scharfe Probe beweisen, daß es Wahr- 
heit war, als die unerreichten guten 
Eigenschaften der Sehmotzer-Hack- ® 
maschinen in Anpreisungen verkündet 
wurden. 


vie beherrschende Stellung s. 


maschinenbau wird Schmotzer nicht 
mehr verlieren. Als Produkt höchster 
Vollkommenheit, durch rationelle 
Arbeitsmethoden in moderner Fliegs- 
arbeit hergestellt, ist die neue 
Schmotzer „Standard“ B, die 


weiterhin führende maemaschine | 


Se Zu beziehen durch Maschinenhandlungen oder wo W 
Bicht ae vom Werkvertreter und Lagerhalter & 
in Polen: s 


. H. Jan Markowski, Pomii i 
Büro: ul. Mielżyńskiego 23, (2046 © 
m Schaulager: StowacklegoEeke Jasna unweit Hotel Bristol. 5 


aber nkt, 
wird zugeben müssen, daß eine leichte warme 
Woll- oder Steppdecke viel gesünder als das 
‚schwere Federbett ist! dals 
Molldechen aus bester Wolle, 
Steppdecken eigener Fabrikation empfiehlt 


N UL DWORCOWA 6 62.- TELEFON 450, ijg Poznań, Gwana 9. 


2 A — vorm. 0. bunte Poznein (ngagir un und Aufpolste- 
ul — Art d er MöhelftubriK u. f. Ratajezakass len Joh in u. ausser d. an, 


BILLIGER und BESSER 
als andere Erzeugnisse ist die Buttermaschine 
BETA. Verbuttert die Sahne 


SCHNELLER, 
SCHÄRFER 
BEQUEMER 


Wird auf Ratenzahlungen verkauft 


— E | Towarzystwo ALFA-LAVAL po | 


>= "DRM UENDE ANFERTIGUNG IN IN 24 STUNDEN 


E E 1 D m. A NN KUNTZE 85 Schnefdermeister 


zman, ul. Nowa 1, I. 5 
Werkstätte fir mene Herren u. Damenschneiderei ereen, Ranges ; 


(Tailor Made) 


. Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fahrikate 5 


203255 
Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel. 5 
; ; > TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN 


Wir übernehmen 


zur 
Lup ine Verarbeitung 


auf IpI Futterschrot. Gleichzeitig haben wir 


entbittertes A ro. 


Futterschrot 


als bewährtes Milch- und Mastfutter abzugeben. 


sa Zaltady Drzeiworö@ Wen Tom. Il um rowie, 
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Anerkannte Stammzucht des großen, weißen Sede Dai Ich liefere und installiere 
einige beſonders robuſte, gut entwickelte, 20 


deckfä nige jungeber |] Luninen-Enlhillerungs-Anlapen 


abzugeben. Metzger, Niemezyn, pow. Wagröwiec. IM MM 


HA 
TTS" \ von den kleinsten zu den grössten Leistungen 


nach den neuesten Erfahrungen 
A RBO SA Ls s" saehgemäss und preiswürdig. 
KAR BOLIN E U M 


Paul G. Schiller, Poznan 


Maschinen und Eisenwaren 
für Industrie und Landwirtschaft 


ul. Skosna 17 Tele. 2114 | 
direkt hinter dent Evgl. Vereinshaus. 
Beste und billigste Bezugsquelle 
für Landmaschinen 5b 


> 


3 
A 


NY 


T 


Steiger den en a 


Reger- „Seifenpulver! euo 
rr f L a AE 


Ideale Saatfrucht P Lauehstädier 


DIN 5 
Br 
7 e 5 - 
SNN ER 


(2041 


von 39 99,9% Reingehalt Mineralbrunnen 


bei Rheuma, Gicht, 


sichern m — Bleichsucht u. Nervosi- ö 
66 tat sowie alle andern 
=} Brunnen und Mineral- 
„ F T K Ü 5 Anal fl II Gebrüder Röh er = salze stets frische Fül- 
lungen und billigst 
von 500—1600 kg. Stundenleistung z en 
= = Drogeria 
unentbehrlich = Warszawska 
= jeder a Poznań 
Samenwirtschaft, ul. 27 Grudnia 11. 
= 


als sofort greisbar, unter Bequemer SSR 
Zahlungsbedingungen, 


zu haben bei: | Gers te f f f N 


All 


En 12. 


Bronikowski, Grodzki i Wasilewski S.4. | Snofacsalvum 


Seu I 
Abteilung in Poznań — Poznań, Pocztowa 10. cielo . 


Bau und verkauft ab Sp eicher E ; 
General-Vertreter für Polen „Schmidtke, Swarzeig F 


895 


; Dezimalwagen 
Sackkarren 
Strohschneider 
Rübenschneider 
Kartoffeldämpfer 
Kartoffelquetschen 

Anstreich maschinen 


liefere ich in bester Qualität 
und unbedingt preiswert sofort von meinem Lager. 


C. Schiller, Poi 


Maschinen und BI 
für Industrie und Landwirtschaft 


ne 


ul. Skosna 17 Telefon 2114 


direkt hinter dem Evgl. Vereinshaus. 


Beste und Mu Bezugsquelle für alla 


7 


IN HIN Jul] III | 1 Au 
kauft ständig 


‚Ludwig Grützner, Poznan 


Martoffelexport 


ul. Fr. Ratajczaka 2 (1083 
Tel. 2196 — 5006 —— Tel.-Adr. Potatoes 


IT] Il U ul ULLI 


(2049 


und Ausführung liefert 


zu billigsten Preisen 


[Otto Mix, Poznan 
Tel. 2396 Runtaku 6u 


Sweseseeeeeeeeseee ee 


Wie ſchon vor dem 


Weltkriege 


erhalten Sie 
ſchnell und gut 


jede Art 
Fenſter und Türen 
bei 1077 


M. Gutsehe, Grodzisk- Poznan s 
(früher Grätz⸗Poſen). 


F 
Seesseeeseee eee eee 


Kerngesunde 


junge Zuchteber 


(80—110 Pfund), 


Deutsches Edeischwein 
aus Herd 1 5 wieder lie⸗ 
ſerbar. Zuchkherde hat ſtets 

Weidegang. [2081 
v. Koerber, Koerberrode, 
P. Plegewo, Aue Grudziądz. 


| Landwirte, kauft rechtzeitig die hochprozentigen deutschen 


KALISALZE 


(mit 20/22 %, 30/32 %, 40/42 % Reinkali), weil dieselben 
noch zu den alten, billigen Preisen und zu günstigen 
: 5 erhältlieh sind. (2042 


Norgesalpeter ist Kalksalpeter (salpetersaurer Kalk); er ent- 
hält daher gleichzeitig 2 der 4 unentbehrlichen und wichtigsten 
Pflanzennährstoffe — Salpeterstickstoff (13 %) und Kalk (26%) 
Norgesalpeter besteht auch ausschließlich aus diesen notwendigen 
Düngestoffen; d. h. er enthält weder Nebenbestandteile, die, weil 


fur die Düngung wertlos, den Transport verteuern, noch solche, 


die gar bodenverschlechternd (verkrustend) oder pflanzenschädigend 
wirken. Der Norgesalpeter bietet den Pflanzen sowohl den Stick- 
stoff, als auch — und zwar als einziges Düngemittel — den Kalk in 
sofort aufnehmbarer Form. Der Norgesalpeter ist deshalb der, wie 
allgemein anerkannt, prompt und sicher wirkende Kopfdünger für 
schwache Winterung und jede Art von Sommerung und liefert nicht 
nur üppige, sondern infolge seines Kalkgehaltes auch gesunde, stäm- 
mige Pflanzen. So eignet sich der Norgesalpeter speziell auch für 
zum Abbinden neigende Böden und für Pflanzen, die nicht gehackt 
werden, namentlich aber auch für den Zuckerrübenbau, wo die 
Verwendung von Norgesalpeter eine Hacke erspart. Der Norge- 
salpeter verkrustet den Boden nicht, sondern lockert ihn eher.*) 


„) „Der Norgesalpeter enthält 13%, Stickstoff und kommt in seiner Wirkung 

dem Chilesalpeter vollkommen gleich, ja auf kalkarmen Böden und auf solchen, 

die zur Verkrustung neigen, dürfte der Norgesalpeter dem Chilesalpeter viel- 
fach vorzuziehen sein.“ 
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E 
CENTRALNY DOM TAPET 


Centrale: Koczorowski @ Borowicz Filiale: 


ul. Gwarna Nr. 19. i 3 Stary Rynek Nr. 89, I. Etg. 
Telefon 3445 POZNAN Telefon 3424 


Tapeten, Linoleum, Wachstuche, Läufer. 
Aeltestes Spezialgeschäft dieser Branche am Platze. 12039 


Zillige Kaufgelegenheit! 


Infolge Auflösung unseres Ersatzteil-Lagers für 


„Stock"-Pflüge 


geben wir dieselben zu Ausverkaufspreisen ab. 
Annahme der Bestellungen bis zum 15. e d. Js. 2044 


H. CEGIELSKI, Sp. Ake, Poznai, ul. Gorna Wilda 136/180. 


en 8 e 42-76. 


Billig im Gebrauch 
hygienisch und jederzeit betriebsbereit sind 


SIEMENS- 
Schuckert- 
Erzeugnisse 


Erhältl.in allen 
einschlägigen 
Geschäften. 


898 
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Wir brauchen: 5 5 i a 
Viktoria-, Folger- u. Felderbsen ize Ernte, | 
sowie erstklassige Braugersten dende nike 


Wir f en jedes Quantum 
ir abrikkartoffeln zu höchsten Tagespreisen - 
und Preßstroh sowie loses Stroh zum Pressen. 


Wir em p fehlen zur sofortigen Lieferung ab Lager Poznań: 
Schrotmühlen, Original Krupp. @ 
Kartoffeldämpfer, Original Ventzki, und andere bestbewährte Fabrikate. ? 


Kartoffeldämpfer, Original Jaehne, mit eingebauter Schnecke und Quetsche, @ 
solange der Vorrat reicht, unter Preis. 3 


Dampferzeuger eigener Bauart, zum Kartoffeldämpfen und Lupinenentbitterung. 
Rübenschneider für kleine und große Betriebe, besonders preiswert. 
Rübenschneider „Original Greif" mit Messertrommel, für besond. große Leistungen, 


Wir empfehlen 
uns zur Lieferung und Ausführung von elektr. Licht- t uMraftaniàgen 


sowie von eee Reichhaltiges Lager In Ersatzteilen 1 


Wir empfehlen: | a 
; Kraftfuttermittel . aller Ar en in allen ee 


evtl. direkt ab Werk, auch in kleineren Mengen ab unseren Lägern. 
Als Spezialitäten für Rindvieh: 


W hr s 
I TAAT N W 


Soyaschröt ......... mitca.46% Protein und Fett für 
Palmkernkuchen ...... „ „21% 5 Er Steigerung 
Kokoskuchen . ....... „ „ 26% „ „ „] der Feitmenge. = 
Sonnenbiumenkuchenmehl „ 48/52% „ „ „ i = 
Erdnusskuchenmehl !.. „ 58/60% „ „ „ z T 4 
rhöhung E 


Baummollisaatmehl .... „ 50/55%8 „ „„ i 
Rapskuchen. ........ „ 35/40% „ Rn er Milehmenge. 


Leinkuchenmehl ...... . 38/44 = ne: 
Aufzucht 


la präcip. phosphors. Futterkalk mit 38/420% Ges, Phosphor. i 
von Jungvieh ; 


wovon 95°% citratlöslich sind, frei von Säure und Giftstoffen 
Als unentbehrlich für rentable Schweinemast: 


la Norweg. Fischfuttermehl 
mit ca. 65/68% Protein, ca. 8/10°% Fett, ca. 8/9% phosphors. Kalk, ca. 273% Salz. 
Als Stickstofigabe für die Wintersaaten: 
Norgesalpeter 13%, schwefels. Ammoniak 20/21°/,, „Nitrofos“ 15 ½ %. 


Landwirtsch. Zentral- Genossenschaft 


eee Spółdz. 2 ogr. odp. MIMONI 


Poznań, ul. Wjazdowa 8. 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, (2086 
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